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DEE SHierzu zwei Beilagen 
und 
„Danziger Fidele Blätter.” 


Oeſterreich und Ungarn. 
(Bon unferem Wiener 6-Correſpondenten.) 
Wien, 7. Mai. 

Die vielbeſprochene Quotenfrage, welche immer 
mehr ſich zu einer für die beiden Neichshälften 
höchſt gefährlichen Streit- und Lebensfrage zu 
nern droht, befteht bekanntlich darin, wieviel 
ede der beiden Reichshälften zu den gemeinſamen 
Reichslaſten beitragen ſoll. Bisher war das Der- 
hältniß ein für Oeſterreich ſehr ungünſtiges. Wäh- 
rend Oeſterreich 68,6 Proc. der gemeinſamen 
Laiten trug, kamen auf Ungarn nur 31,4 Proc, 
Schon bei den vorigen Ausgleichsverhandlungen 
wurde von Oeſterreich auf den Aufihmung 


der ungariſchen Induſtrie und die Hebung 
der Finanzen hingewieſen. dieſe Beſſerung 
bat im letzten Jahrzehnt angehalten, und 


das Verlangen Oeſterreichs nach einer Aende- 
rung der Beitragsquote iſt daher begreiflich. 
Dieſes fordert, daß die Neichslaſten in Anbetracht 
des geſteigerten Wohlſtandes der allerdings er- 
heblich kleineren ungariſchen Reichshälfte in Zu- 
kunft in gerechterer Weiſe vertheilt werden ſollen. 
Und zwar hat es den Vorſchlag gemacht, jene 
Dertheitung dahin abzuändern, daß auf Defter- 
reich 56,84, auf Ungarn 48,16 Pıocent kommen. 
Dieſer Vorſchlag wurde von Ungarn rundweg 
zurückgewieſen. Es wurden darauf von den beiden 
Quotenausſchüſſen langwierige Verhandlungen 
geführt, die aber ergebnißlos ausgegangen find, 
ſo daß nun die ſchriftlichen Der handlungen 
zwiſchen den beiden Regierungen beginnen, die 
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen dürften. 
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führen, und es ſei möglich, daß dies nicht 
gan; ohne Opfer von Seiten Ungarns 
be. berkſtelligt werden könne. Aber ein 


allzu weites Entgegenkommen könnte die 
Stellung des ungariſchen Cabinets leicht ge- 
fährden, denn die in Ungarn herrſchende 
politiſche Stimmung ift dem Ausgleich nichts 
weniger als günſtig. Banff verfügt zwar im 
Reichstage über eine abſoluie Mehrheit von eiwa 
170 Stimmen, aber er iſt gezwungen, auf die 
Stimmung im Volke Nüchſicht zu nehmen. Dieſe 
ledoch ift nicht nur den Ausgleichsverhandlungen 
mit Oeſterreich, ſondern den Oeſterreichern über ⸗ 
aupt, gegen die man eine ganze Lifte von Be- 
ſchwerden und Anſchuldigungen hat, ganz außer- 
ordentlich ungünſtig. Ebenſo iſt es andererjeits 
nicht zu verkennen, daß auch im öſterreichiſchen 
Reichsrathe die ungarfeindlichen Elemente die 
Regierungsmehrheit bilden; und es iſt mehr als 
fraglich, ob Badeni in dieſem Reichsrathe eine 
Derftändigung über den Ausgleich mit Ungarn 
dus den hand! 
alls au e Derhandlungen zwiſchen den 
beiden Regierungen reſultatlos 808 folten, io 
bleibt dieſen nichts anderes übrig, als ihre Ent⸗ 
laſſung einzureichen. In dieſem Falle wird die 
Krone gezwungen, das Schiedsrichteramt auszu- 
üben, Da man dies aber um jeden Preis ver- 
bindern will, dürfte vorausfichtlic die Entlaſſung 
— —— 


— 


Feuilleton. 
Eine neue Augenklinik in Danzig. 


Als im vergangen 
krankheit in N . ge . Augen 
machte ſich in ſehr fühl pidemiſch auftrat, 
ö ler, fühlbarer Weiſe das Fehlen 
einer den Bedürfniffen der modernen Wiſſenſchaft 
entſprechenden Augenklinin geltend. Es bild 
weiter nichts übrig, als diejenigen Patienten, bei 
denen die Krankheit ſchon jo weit fortgeſchritlen 
war, daß eine kliniſche Behandlung für noth- 
wendig erachtet wurde, nach der Univerſitätsnlinik 
n Königsberg zu überführen. Kierdurch find 
natürlich bedeutende Transportkoſten entſtanden, 
die dadurch daß Augen- 
leidende 


finanziell 


d le 
Are Verletzten 


fahren, ihre 


rechtzeitig in 
zud auf dieſe 


wenn fie 

kliniſche Behandlung geben 
$eilun : Meile häufig eine volle 
enten erzielen, während fie andererſeits hohe 

Dieses hätten zahlen müſſen. Bor allem gilt 
denen von Verletzungen der Gehmerkjeuge, bei 
handy ori ſchneller Hilfe und ſachgemäßer Be- 
Daf dieß die größten Erfolge erzielt worden find, 
nik nicht Mangel einer provinziellen Augen- 

ie wohn ſchärfer hervorgetreten iſt, verdanken 
Privatglinig erſter Linie der muſterhaft geleiteten 
welcher N 8 . Dr. 3 nach 
2 nde aus er a 10 

bag hene ganzen Provinz zu 
iſt zwar je 
Aſſiſtenten 


Tode dieſes ausgezeichneten Arztes 
ine Klinik von ſeinem früheren 
Seren Dr. Wallenberg in derſelben 


nicht angenommen werden, fondern eine Der- 
handlung auf neuer Grundlage angebahnt 
werden. In Ungarn würde es zum Schluß fider- 
lich möglich ſein, einen Ausgleich auf einer 
einigermaßen annehmbaren Baſis zu Stande zu 
bringen. Weit ſchwieriger aber liegen die Der- 
hältniſſe in Oeſterreich, wo ſich das Cabinet ſchon 
ſetzt in der allerſchwierigſten Lage befindet. Durch 
den unerhörten Vorſtoß mit den Sprachen- 
verordnungen, welche bereits zu einem Antrage, 
die Minifter in den Anklagezuftand zu verſeten, 
geführt haben, hat Badeni die rückſichtsloſe 
Opposition der lange genug zahm geweſenen 
Deutſchen gegen ſich aufgeboten, die aber für eine 
Obſtructionspolitik, wie fie fie angekündigt haben, 
kein beſſeres Object finden können als die Aus- 
gleichsvorlage. Gelingt es Badeni nicht, den 
Reichsrath zu einem Nachgeben gegen die unga- 
riſchen Forderungen und zur Zuſtimmung zu 
einem Ausgleich auf mittlerer Baſis zu bewegen, 
ſo wird ihm nichts weiter übrig bleiben, als zu 
gehen und einem Nachfolger Piatz zu machen, der 
eine glücklichere Hand hat als er. Wie es freilich 
unter den fetzigen Derhältniffen gelingen ſoll, 
einen Nachfolger zu finden, der im öſterreichiſchen 
Reihsrath eine organiſche und regierungsfähige 
Mehrheit zu ſchaffen vermag, darüber iſt man 
hier nicht ohne ſchwere Sorgen. 

Und ſollte es auch, worauf man troß des er · 
bitterten Tones, der von beiden Seiten an- 
geſchlagen wird, noch immer rechnet, gelingen, 
den öſterreichiſch-ungariſchen Ausgleich unter Dach 
und Jach zu bringen, fo iſt damit die weit tiefer 
liegende öſterreichiſch⸗-ungariſche Frage noch keines- 
wegs gelöft. Schon heute hört man allenthalben 
die Ueberzeugung aussprechen, daß, wenn es auch 
diesmal gelingt, den Ausgleich durchzuſetzen, 
dies nach weiteren zehn Jahren kaum noch der 
Fall fein wird. Die ungariſche Unabhängigkeits- 
partei, die eine fichtlihe Stärkung erfahren hat, 
iſt befliſſen, die finanzielle Frage zu einer flaats- 
rech tlichen zu machen, um bei dieſer Gelegenheit 
die Kuflöſung des Staatenbundes in eine reine 


Perfonalunion durchzuſetzen. Mit dem ſichtlichen 


in den bei 


wird in Zu 


perſonen zur Auswanderung auf den An- 
trag des Centrumsabgeordneten Ddr. Bachem 
auf 5 Jahre herabgeſetzt und daneben eine Geld- 
ſtrafe bis zu 6000 Mk. zugelaſſen. Dor 
der Schlußabſummung bezweifelte Abg. Freiherr 
v. Hodenberg (b. k. 3.) die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes. Das Büreau ſchloß ſich dem Zweifel an, 
worauf der Erſte Dicepräſident Schmidt die 
Sitzung um 2˙½ Uhr aufhob und eine neue 
Sitzung um 3 Uhr anberaumte mit der Tages- 
ordnung Nargarinegeſetz. 

Am Margarinegeje wurden einige Aenderungen 
vorgenommen. Gemäß dem Antrage der Abgg. 
v. Plötz und v. Grand-Ny wurde beſchloſſen, daß 
auch in „Vororten“, die ſelber noch nicht 5000 
Einwohner zählen, eine Trennung der Derkaufs⸗- 
räume angeordnet werden kann. 

Beim 87 wurde ein Antrag des Abg. Dr. Barth 
angenommen, die Anzeigepflicht auch für die 
Margarinehändler zu ſtreichen. Damit iſt in das 
ganze Geſetz ein Loch geriſſen. Die Gejammt- 
abſtimmung unterblieb, nachdem Abg. v. Levetzow 
(conſ.) gegen die ſofortige Abſtimmung proteſtirt 
hatte, weil das Geſetz heute mehrfach geändert 
worden ſei. Das Haus war offenbar beſchluß⸗ 
unfähig. 

Am Dienstag fteht der Nachtragsetat etc. auf 
der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 8. Mal. 

Das Abgeordnetenhaus beendete heute die zweite 
Berathung des Etats. Die Conſervativen glaubten 
beute die Niederlage, die fie bei ihrer Inter- 
pellation über den amerikaniſchen Zolltarif im 
Reichstage erlitten hatten, bei einer ganz un- 
e enheit wen machen zu können, 
Der Haß gegen den Staatsſecretär Irhrn. 
v. Marſchall hatte ſie blind gemacht. Sie haben 

ſchlecht abgeſchnitten. ö 
Bei der Forderung von einer halben Million 


(erite Rate) zur Bebauung der Muſeumsinſel in 


Wien, 8. Mal. (Tel.) Im Abgeordnetenhauſe iſt Berlin, wo außer den Mufeumsbauten ein 
heute die Debatte über die Anträge, die Minifter | Kaiſer Friedtich-Denkmal (auf Koſten des Kaiſers) 


in den Anklagezuſtand ju verſetzen, geſchloſſen 


errichtet werden ſoll, erklärte Abg. v. Kroecher 


und hierauf mit 203 gegen 163 Stimmen der (conſ.) die Bereitwilligkeit feiner Freunde, dieſe 
Antrag Kail auf Uebergang zur Tagesordnung Forderung zu bewilligen trotz der ſchlechten Lage 


angenommen worden. 


eines großen Theiles der Steuerzahler und trotz- 
dem die Amerikaner ſich jetzt anſchickten, uns 


Telegraphiſcher Gpecialdienit | das bischen Zei, was wir noch haben (Seiter- 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 
’ „ Berlin, 8. Mal. 
Im Reichstage flanden heute das Aus- 
wanderungsgeſetz und das Mar garinegeſeh zur 
dritten Berathung; aber keines von beiden er- 
reichte, obwohl fo nahe am Ziel, den Hafen, 


keit), über die Ohren zu leben, ohne daß unfere 
Regierung in ihrer unbegreiflichen Langmuth 
und Liebenswürdigkeit gegen das Ausland zu 
Repreffalien greife. Seine Freunde wären jedoch 
ſogar bereit, die Koſten für das Kaiſer Friedrich- 
Denkmal auf Staatsmittel zu übernehmen. (Bei- 
"fall rechts.) 

Abg. Rickert: Der Abg. v. Kröcher hat die Gelegen ⸗ 


Beim Kuswanderungsgeſetz wurde das geftern | heit zu einem ganz unmotivirten Angriff auf die Reichs 


beſchloſſene Strafmaximum von 10 Jahren Zucht- 
haus für huppleriſche Verleitung von Zrauens- 
C ² ³ AA AA d 


— 


regierung vom Zaun gebrochen, als ob ſich eine jo 
wichtige Frage wie die der amerikaniſchen Wirthſchafts⸗ 
CCC ˙Ü dq —J—T. . 


— — 


Weiſe weiter fortgeführt worden, doch find die | wohl in der Männer- als auch in der Frauen- 


Anforderungen gerade in dem letzten Jahre der- 
artig geſtiegen, daß die Kraft eines Mannes allein 
nicht ausreichte, um dem immer ſtärker hervor- 
tretenden Bedürfniſſe gerecht zu werden. Deshalb 
iſt es mit Freude zu begrüßen, daß zwei 


Aerzte, die Herren Doctoren Helmbold und 
Francke, welche in ihrer früheren Thätig- 
keit an großen akademifhen Keilanſtalten 


bedeutende kliniſche Erfahrungen erworben haben, 


in der Weidengaſſe da und Ab eine Augenklinik den 


eröffnet haben, welche allen Anforderungen ent- 
ſpricht, die nach dem heutigen Standpunkte 
der Heilkunde an eine ſolche Anſtalt geſtellt 
werden können. 


ſtation eingerichtet, welche ſich durch einen ge- 
iegenen Comfort auszeichnen. Trotzdem der 
ernſte Zweck der Räumlichkeiten jedes Zuviel 
von Ausſchmückung verbietet, da ja nach der 
Operation vor allem das Auge des Leidenden zu 
ſchonen iſt, wird doch durch die gediegene Aus- 
ftattung der Utenfilien ein Gefühl von Behaglich⸗ 
keit erzeugt, welches auf den Kranken wohl- 
uend einwirken muß. Die Bettgeſtelle find 
hygieniſchen Forderungen entſprechend 
aus Eiſen hergeſtellt, doch iſt die Form 
ſo gefällig, daß fie einen eleganten Eindruck 
machen. Sophas uud Polſterſtühle, ſowie ſchöne 
ahagonimödel verſtärken noch den wohnlichen 


Die Klinik iſt in den erften Etagen der beiden [Eindruck. Die Zimmer für die Patienten dritter 
großen Gebäude eingerichtet, welche die Ecke der Klaſſe find einfacher eingerichtet, doch überraſchen 
Weiden: und Strandgaſſe bilden, und enthält zur auch hier ſämmtliche Utenfilien durch ihre praktiſche 
Zeit in 15 Zimmern 28 Betten, von denen 1u auf] und dabei doch gefällige Form. da in jedem 


die Männer- und 14 auf die Frauenſtation 
kommen. Die Lage des Grundſtückes ift außer ⸗ 
ordentlich günſtig für eine Augenklinik, Die 
hohen geräumigen Zimmer find luftig und heil, 
und der Blick fällt auf das grüne Caub der 
Bäume, die den Schmuck der Strand- und Weiden⸗ 
gaſſe bilden. 
verjehen, jo daß die Patienten im Sommer ſich 
im Freien aufhalten können. dazu kommi 
noch der günſtige Umftand, daß der Verkehr 
in der ſehr breiten Weidengaſſe an dieſer 
Stelle verhältnißmäßig ſchwach - ift, 
Störungen durch den Lärm des Straßenver⸗ 
kehrs und durch ftarke Staubanhäufungen nicht 
zu befürchten find. Schließlich in noch der Moment 
von DBortheil, daß die Klinik in ziemlicher Ent- 
fernung von den ſtaatlichen und privaten Be- 
trieben liegt. 5 

Neben den Betten für unbemittelte Patienten 
find auch Zimmer für wohlhabende Kranke ſo⸗ 


Zimmer nur einige Betten ſtehen, iſt die Luft zu 
jeder Zeit gut, und da ferner die Wände mit 
Delfarbe geſtrichen find, fo daß fie ebenſo wie der 
ußboden gewaſchen und desinficirt werden 
önnen, fo iſt genügend dafür geſorgt, daß die 
Entwickelung jener unheilvollen kleinſten Lebe - 


Mehrere Zimmer find mit Balkons] weſen unterdrückt wird. In der Klinik befindet 


ſich weiter ein Operationsraum, welcher mit einem 
Operationstiſch und mit zahlreichen Inſtrumenten 
neueſter Conſtruction ausgerüſtet ift, die nach 
einem ſehr ſinnreichen Verfahren nach jedem Ge- 


fo daß brauch aſepüſch gemacht und dann in luftdichten 


Behältern aufbewahrt werden. Schließlich wollen 
wir noch der geräumigen Küchenräume gedenken, 
in denen die Speiſen für die Kranken zubereitet 
werden. Aus der Küche wird auch der heiße 
Dampf, welcher zur Herſtellung der Warmbäder 
dient, in die Badeſtube geleitet. 

Eine volle Gewähr für das Gedeihen der 
Klinik bietet die bisherige Thätigkeit der beiden 


Morgen-Ausgabe, 


Beitung 


1 General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e warn am kw. . 21 


1897. 


politik mit ein paar Redensarten abmachen laſſe. 
Wenn ber Kaß der Conſervativen gegen den Staats- 
fecretär Irhrn. v. Marſchall, der aus ihren eigenen 
Reihen ſtammt und durch und durch conſervativ iſt, 
hier an ganz ungeeigneter Stelle einen ſo ungerecht 
fertigten Ausdruck findet, fo müſſen wir alle, auch 
die preußiſchen Miniſter dagegen Proteſt erheben. In 
der conſervativen Preſſe hat man die Politik der Reichs- 
regierung, die jegt hier fo angeſchwärzt wird, antinational 
genannt. (Lebhafte Zurufe rechts.) Was haben Sie denn 
im Reichstage erwidert? Gar nichts! Was wollen 
Sie von der Regierung? Sie hat Proteft erhoben 
gegen eine noch in der Berathung befindliche Vorlage 
und auf die Conſequenzen hingewieſen. Was hätten 
Sie denn gethan? Etwa die Flotte mobil gemacht? 
Sie find im Reichstage ſchon hinreichend zurück- 
gewieſen. (Lachen rechts.) Mit Ihrem Lachen zeigen 
Sie Ihre Ignoranz in Wirthſchaftsfragen immer mehr, 
(Lachen rechts.) Was hat denn der Bund der Land- 
wirthe für das Land geleiſtet? Sie haben es bei 
den Wahlen erlebt, auch im Hauptquartier 
des Generals des Bundes v. Plöt. (Heiter- 
keit links, Lachen. rechts.) Sie haben Schläge 
bekommen. Wenn Herr Kröcher namens der 
Conſervativen ſich bereit erklärt hat, für ein Denkmal 
für den Kaiſer Friedrich die Koſten zu bewilligen, fe 
ſtimmen wir ihm darin durchaus zu; auch wir würden 
das gerne thun. (Bravol links.) 

Finanzminiſter Dr, v. Miquel bedauert ebenfalls, 
daß das pietätvolle Anerbieten des Herrn v. Kröcher 
in dieſer Weiſe eingeleitet worden ſei. Ueber die Ent- 
ſcheidung des Kaiſers und der Staatsregierung könne 
er ſelbſtoerſtändlich noch nichts mittheilen. 

Abg. Im Walle (Centr.) und Möller (nat.-Iib.) 
ſprechen ebenfalls ihre Bereitwilligkeit aus, die nöthigen 
Staatsmittel zur Errichtung des Denkmals zu be- 
willigen. und weiſen zugleich den Angriff des Abg. 
v. Kröcher auf die Reichspolitik zurück. 

Abg. Irhr. v. Zedlitz (freiconſ.) erklärt, feine 
Freunde würden gleichfalls einer Erbauung des Denk ⸗ 
mals aus Staatsmittein gern fuſtimmen. 


N 


en don auen part Abg. Graf Pimburg-Gtirum. tat 2 
n fie vor herſehen | Frhr. v. Diorjiallyabe im Reichstag boch jugeben müffen, 


daß ſich die Reichsregierung Jahre lang einen Redıts- 
bruch Amerikas habe gefallen laſſen. die Aritik 


I feiner Freunde richte ſich nicht gegen bie Perſon des 


FIrhrn. v. Marſchall, denn dieſer ſei nicht der verant- 
wortliche Leiter der Reichspolitik, und mit biefer ſelen 
eben weite Kreiſe des Volkes nicht zufrieden. (Lachen 
und hört! hört! im Centrum und links.) 

Finanzminiſter v. Miquel: Jedenfalls gehört diefe 
Debatte nicht hierher, zumal die Reichsregierung nicht 
vorher wiſſen konnte, daß ſie hier, wo es ſich um das 
Kaiſer Friedrich-Denkmal handelt, angegriffen werden 
würde. (Bravo! im Centrum und links.) Auf der 
angegriffenen Reichspolitik beruhe doch auch gerad 
die günſtige Finanzlage. (Beifall im Centrum und 
links.) Er hoffe, daß ber Mifiklang, der aus biefer 
Debatte hervorklingen könnte, durch die patriotifchen 
Erklärungen aller Parteien übertönt werden würde. 
(Beifall.) 

Abg. v. Kröcher (conſ.) giebt zu, daß feine Be- 
merkung über die Amerikaner nicht ſtreng hierher 
gehört habe. Er habe ſich aber vorgenommen, bei 
jeder nur irgend möglichen Gelegenheit als ſtetes 
ceterum censeo auf die Nothlage der Candwirthſchaft 
hinzuweiſen. 

Abg. Virchow (freif. Dolksp.) erklärt ſich ebenfalls 
für die Bewilligung der Mittel zum Denkmal. 


leitenden Aerzte, Fr. Dr. Helmbold war mehrere 
Jahre in Königsberg und in Halle a. S. an den 
dortigen Univerfitätskliniken als Aſſiſtent thätig 
und hat im Gommer 1895 im Auftrage des 
Petersburger Blinden-Curatoriums eine Expedition 
zur Behandlung Augenkranker nach Rußland 
unternommen, die von weſentlichem Einfluß auf 
die Erweiterung feiner kliniſchen Erfahrungen ge- 
weſen iſt. Jerr Dr. Francke war gleichfalls 
mehrere Jahre lang als Aſſiſtent in der Greifs- 
walder Univerſitäts-Augenklinik thätig. Der Be- 
trieb der Klinik iſt bereits vom Bejicksausfchuß 
genehmigt. Die Klinik iſt während der kurzen 
Zeit ihres Beſtehens ſchon ſtark in Anſpruch 
genommen worden und es ſind in ihr 
ſeit Anfang dieſes Jahres bereits fünfzig größere 
Operationen, darunter acht Staaroperationen, 
mit gutem Erfolge ausgeführt worden. 
Die Behandlung ift unentgeltlich und die Patienten 
haben nur die Koſten für Verpflegung zu zahlen. 
Wenn nun die Armenverbände und die intereſſirten 
Berufsgenoſſenſchaften die Klinik in irgend einer 
Form fubventioniren würden, ſo find die In⸗ 
haber derſelben natürlich in der Lage, den Der- 
pflegungsſatz zu ermäßigen, ſo daß dann die 
ganze Provinz von der Klinik, die mit leichter 
Mühe ftark erweitert werden kann, Vortheile 
haben würde. Die Anfänge find bereits gemacht, denn 
es hal nicht nur die ſtädtiſche Derwaltung einen 
Theil ihrer Armen der Alinik überwieſen, auch 
einzelne Berufsgenoſſenſchaften haben der Alinik 
ſchon Kranke zugeführt. da ferner nicht allein 
die königl. Staatsregierung, ſondern auch der 
eee dem neuen Unternehmen ſehr 
nmpatbifch gegenüberſteht, fo iſt zu hoffen, daß 
in unſerer Provinzialhauptſtadt auch auf dem 
Gebiete der Augenleiden eine SHeilftätte eniftehk, 
welche fi unferen berühmten Krankenhäuſern 
würdig zur Geite ftellen kann. 


Belm Etats geſetz, und zwar beim Indemnitäts- 
paragraphen ſprach Finanzminifter v. Miquel 
fein Bedauern darüber aus, daß es nicht ge- 
lungen ſei, den Etat rechtzeitig fertigzuſtellen. 
der Regierung treffe keine Schuld. Das Haus 
möge aus dieſer unliebfamen Verzögerung die 
richtigen Lehren für die Zukunft ziehen. An der 
ſich hieran anknüpfenden Debatte betheiligte ſich 
auch 

Abg. Nickert: Dieſer verfaſſungswidrige Zuſtand 
müſſe zu vermeiden fein. Ein Nothgeſetz würde keines- 
wegs der Verfaſſung widerſprochen haben. Die Be- 
ſoldungserhöhungen hätten mit dem Etat verbunden 
werden müſſen. Die Abendſitzungen ſeien eine unnütze 
Auälerei. Zu Pfingſten möchten wir alle gern nach 
Haufe gehen. Nun ſchrecht uns aber alle Tage die 
Prefie mit der Ankündigung eines Dereinsgeſetzes. 
Wie ſteht's damit! 

Finanzminiſter v. Miquel: Ich will die Frage be- 
antworten. Ob wir Pfingſten ſchließen können, das 
iſt je nachdem. (Große Heiterkeit) Ob noch ein Der- 
einsgeſetz kommen wird, kann und werde ich dem Abg. 
Rickert nicht fagen. (Erneute Heiterkeit.) Ich ent- 
nehme nur aus den Worten Richerts, daß fein Verlangen, 
u Pfingften nach Kaufe ju gehen, fo brennend ift, 
daß er auf ein Dereinsgefeh verzichtet, (Stürmiſche 
Heiterkeit.) 

Abg. Rickert: O nein Herr Miniſter! 

Abg. Ehlers-Danzig (freiſ. Vereinig.) führt aus, daß 
auf allen Seiten nicht ſo viel geredet werden dürfte. 

Abg. Rickert bemerkt: Er wünſche ein Dereinsgeieh, 
aber in einer Form, daß es raſch erledigt werden könne. 
Sein Wunſch nach Kauſe zu gehen ſei nicht größer als 
der des Miniſters uns los ju werden. (Heiterkeit. ) 

Am Montag ſteht die dritte Leſung des Etats 
auf der Tagesordnung. 


Vom Kriegsihauplak. 
Berlin, 8. Mai. Wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Lariſſa gemeldet wird, 
haben die Türken heute früh Volo 


eingenommen. 

Konſtantinopel, 8. Mal. Eine amtliche Depeſche 
Edhem Paſchas an den Kriegsminiſter meldet 
über den Einzug der kürkiſchen Truppen in 
Veleſtino. Der Kampf war ein ſehr blutiger. 
Schließlich wurde Deleſtino und die Poſitionen 
in der Umgebung von Pilawtepe in der Nichtung 
auf Dolo genommen. Nach der Ausſage des 
Commandanten von Deleſtino find die griehifhen 
Truppen, 15 000 Mann, größtentheils nach Dolo, 
der Reft nach Ermin geflüchtet. Am 7. Mai er- 
folgte mit genügenden Kräften der Dormarſch 
gegen Dolo. 

Konſtantinopel, 8. Mal. Aus Aonftantinopel, 
Galoniki, Smyrna, Adrianopel, Bruſſa und 


anderen Orten haben ſich einige Hundert ſpaniſche 


Zuden, von denen mehr als ſechzig zum Islam 
übertraten, als Kriegsfreiwillige gemeldet. 


aten, 8. Mai, 2 Uhr früh. Bel der Abreiſe 
der Garibaldiner nach der Grenze kam es ju 


unliebſamen Zwiſchenfällen. Mehrere Garibal- 
dianer hatten ſich betrunken und durchzogen die 


Straßen, rufend: „Es lebe die ſociale Republin!“ 


Die Rufe erregten den Unwillen der Bevölkerung. 

Berlin, 8. Mal. Die „Köln. 31g.“ meldet aus 
Kaneg vom 7. Mal: Die Kuiſtändiſchen haben 
die ausmarſchirende ſiebente öſterreichiſche Com · 
pagnie bei Nerokuru beſchoſſen, ihr aber keine 
Berlufte zugefügt. 


Berlin, 8. Mai. 
heute Nachmittag nach Schloß Urville in 
Lothringen und trifft morgen Vormittag in 
Kurzel ein, wo es dem Gottesdienft beiwohnen 
und nach Beendigung deſſelben nach Urville 
weiterreiſen wird. 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ wird 
Admiral Hollmann, der nach dem Ablauf ſeines 
Urlaubs nicht mehr auf feinen Poſten zurück- 
kehrt, ſich in das Privatleben zurückziehen, 
weshalb er auch mehrere ihm von Seiten einiger 
Großinduſtrieller gemachte Aner bieten abgelehnt hat. 

— Die beiden neuen Garniſonkirchen in der 
Kaſenhaide ſind heute Vormittag unter der Theil- 
nahme des Kaiſerpaares, des Prinzen und der 
Prinzeffin Leopold und der in Berlin anweſenden 
Prinzen und in Anweſenheit des Oberhof 
marſchalls Grafen Eulenburg, des Chefs des 
Civilcabinets, v. Lucanus, und zahlreicher 
Generale und Admirale, ſowie des Oberbürger- 
meiſters Zelle feierlich geweiht worden. In der 
evangellſchen Garniſonkirche volljog der Zeld- 
probſt Richter den Weiheact, in der“ katholiſchen 
der Zeldprobft Biſchof Aßmann. 

— Das „Nilitärverordnungsblatt“ veröffentlicht 
die Ernennung des Großfürſten Nicolai Ni cola- 
lewitſch zum Oberftinhaber des zwölften Dragoner; 
Regiments. 

Berlin, 8. Mai. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten Ziehung der 196, preußiſchen Alafien- 
Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 155 076, 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 130 809. 
— Gewinne von Nk. auf Nr. 26 953 


31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 26490 
86 026 47 985 53 454 59 813 77 026 80 294 90 317 
100 016 111 422 112 674 114263 119396 120 618 
131579 137 283 140 590 146478 147 213 161 980 
164615 166 950 169 199 174 653 178 754 180 246 
186 672 197 814 203 063 205 826 223 853. 

Gewinne von 1500 Mk. au Nr. 1488 
10 778 27774 34.050 40 066 44274 44 910 46 814 
50 708 64050 64293 70047 73 664 90 163 91 179 
94223 95596 98808 104427 108841 119334 
1 e 108 
50 201 101 208 361 

210 218 211 529 223564 224 317. 


Wien, 8. Mai. In Folge der Beleidigung, 
welche der Jungtſcheche Horica gegen den An- 
dänger Schönerers, Abg. Wolf, in der vorgeſtrigen 


Das Kaiſerpaar begab ſich 5 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen 
hatte, fand heute ein Säbelduell zwiſchen den 
Genannten ſtatt. Beide wurden an der Fand 
verletzt. 


Der Trauergottesdienſt in der 
Notre Dame-Kirche. 

Paris, 8. Mai, Der Trauergottesdienſt in der 
Notre Dame-Kirche für die Opfer der Brand- 
kataſtrophe fand heute Mittag unter großer 
Betheiligung ſtatt. das mittlere Eingangsthor 
war ſchwar; ausgeſchlagen und von einem die 
Initialen R. F. tragenden Schilde überragt, an- 
deutend daß die Zeier eine nationale ſei. Im 
Mittelpunkt der Kirche war ein mächtiger 
Katafalk aufgebahrt. 1 whre Kränze lagen 
um denſelden, auch diejenigen des deutſchen 
Kaiſerpaares. Auf der Eſtrade hatten der Prä- 
ſident Faure und die Angehörigen der Der- 
brannten ſowie die Mitglieder der Regierung, 
das diplomatiſche Corps und zahlreiche Notabili- 
täten Platz genommen. Nach der Todtenmeſſe 
hielt Pater Olivier eine Anſprache mit dem zu 
Grunde gelegten Texte „Selig die wohlthun“. 

Alle großen Geſchäfte waren in Paris geſchloſſen. 

F 
Bon der Marine. 

Wilhelmshaven, 8. Mai. (Tel.) Die beiden 
Diviſionen des erſten Geſchwaders, das Artillerie- 
Schulſchiff „Mars“, die Panzerſchiffe „Frithjof“ 
und „Siegfried“, ſind heute auf der hieſigen 
Rhede eingetroffen. 


Am 10. Mai: -A. bei T 
Sasse. Danzig, 9. Mai. i 17. 
Wetterausſichten für Montag, 10. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meift heiter bei Wolkenzug, ziemlich warm. 
Dienstag, 11. Mai: Vorwiegend heiter, trocken, 
warm. Strichweiſe Gewitter. 


* [3ur Taufe der „Erſatz Freya“.] Zum 
Empfange der Königin von Württemberg werden 
nun bereits die Vorbereitungen getroffen. Die 
Abſicht, die Salonwagen der Königin in einem 
Sonderzuge von Schneidemühl oder Dirſchau 
hierher zu führen, iſt aufgegeben. der Zug wird 
daher in der Uebergangshalle des Hauptbahn- 
hofes halten und der Bahnhof foll hier ent- 
ſprechend geſchmückt werden. Dom Bahnhofe 
fährt die Königin durch die vom Faulgraben 
nach dem Bahnhof durchgelegte neue Straße, die 
Sammtgaſſe, über die Werftbrüche zum Herrn 
Ober-Werftdirector. Dieſer ganze Straßenzug wird 
bereits ſeit der verfloſſenen Nacht von 24 Bejpannen 
des Herrn Zuhrhalters Max Rabowsky mit Kies 
beſchuͤttet, da der Weg dis Montag Nachmittag 
zur Ankunft des Prinzen Heinrich ſchon voll- 
ſtändig geebnet fein ſoll. Die Fahrt der Königin 
von ihrem Abſteigequartier nach der Stadt ju 
dem Frühſtück im Artushofe ſoll über die Brücke 
vor der Artillerie -Kaſerne, einige Straßen der 
Altſtadt, Holhmarkt, Kohlenmarkt, Langgaſſe ge- 
ſchehen. Wie das General- Commando für die 
militäriſchen und der Herr Oberpräfident für die 
Regierungsgebäude, hat der Magiftrat für die 
ſtäduſchen Gebäude Beflagg = 


Letztere ſollen auch ſchon — 
‚Begrüßung des Prinzen 
5 er Magiſtrat hofft, daß zu Ehren der 


inrich Flaggenſch 
haben. Der 
fürftlihen Gäſte, welche als Dertreter des Kaiſers 
unſere Stadt beſuchen, in den von denſelben 
paſſirten Straßen auch die Bürger die Flaggen 
auf ihren Häufern hiſſen werden. 

Prinz Heinrich iſt mit der zweiten Diviſion 
des Manövergeſchwaders geſtern in Wilheims- 
hafen eingetroffen und hat ſich, wie uns tele- 
graphirt wird, ſofort an Land begeben, um als - 
bald die Reife nach Danzig anzutreten. 

Das Menu des zur Tauffeier im Artushofe 
veranſtalteten Gabelfrühſtüches iſt folgendes: 
Suppe, Rehrücken, Forelle, HGänſebraten, Gtangen- 
ſpargel, Ooſt, Käſe. 

Am Dienstag, den 11. d. Mis., von Dor mittags 
10 Uhr ab, wird der Schiffahrtsverkehr auf der 
Weichſel in der Nahe der kaiſ. Werft bis zur 
vollzogenen Taufe des Kreuzers „Erſatz Frena” 
geſperrt werden. 


[ Elektriſche Beleuchtung Danzigs] Durch 
Beſchluß vom 20. Oktober 1896 hatte die Stadt- 
verordneten-Derſammlung zur Vorbereitung der 
Errichtung einer elektriſchen Centrale in Danzig 
eine Commiſſion (das um 5 Mitglieder verſtärkte 
OGascuratorium) eingeſetzt und dem Magiſtrat für 
die Vorarbeiten einen 
Verfügung geſtellt. Auf Beſchluß der Commiſſion 
ift eine engere Concurrenz zwiſchen den 
Zirmen: Allgemeine Elektricktäts-Geſellſchaft, 
Actiengeſellſchaft Helios, Actiengeſellſchaft vor- 
mals Schuckert u. Co., Siemens u. Halske 
in Berlin veranſtaltet worden, an welcher 
fie ſich ſämmtlich betheiligt und 21 Projecte ein- 
geſandt haben. Die Begutachtung diejer Projecte 
iſt, wie wir ſchon mittheilten, auf Beranlafjung 
der Commiſſion durch eine der erſten Autoritäten 
auf dem Gebiete der Elektrotechnik, Herrn Geh. 
Hofrath Profeſſor Dr. Kittler aus Darmſtadt ge- 
ſchehen, worauf Herr Profeſſor Dr. Kittler im 
April d. J. eingehend mit der betreffenden Com- 
miſſion und dem Magiftrat über die vorliegenden 
Projecte und das hier anzuwendende Syſtem 
berathen hat. Nach dieſer gründlichen Dor- 
bereitung hat jetzt der Magiſtrat eine Vorlage 
über den Bau einer elehktriſchen Centrale an die 
Gtadtverordneten-Berfammlung gelangen laſſen. 
Im Einverſtändniß mit dem Sachverſtändigen 
ſchlägt er darin eine combinirte Anlage vor, 
welche die innere Stadt mittels Gleichſtromes und 
die entfernter gelegenen Verbrauchsſtellen, ins- 
beſondere Langfuhr, mittels Drehſtromes mit 
elektriſcher Kraft für Beleuchtungskörper und 
Motoren verſehen ſoll. Die gedrängte Lage des 
Haupt-Abſatzgebietes geftattet die Derwendung 
von Gleichſtrom. Die Rentabilität des Unter- 
nehmens in den erſten B.“ ebsjahren erſcheint 
bei Gleichſtrom fihererfgeftellt als bei den anderen 
Gtromarten, dies Gnftem giebt auch die meiſte 
Gewähr für eine ruhige und ſichere Entwickelung. 
Für die entfernteren Punkte, namentlich Große 
Allee, Langfuhr und Legan ſoll dann Dreh- 
from zur Anwendung kommen. Mit der 
Annahme des Gleichſtromes ſcheidet der Platz an 
der Steinſchleuſe für die Anlegung der Centrale 
aus. Der Dominikanerpla liegt zwar — weil 
mitten im Centrum — beſonders günſtig. Trotz 
dem wird von demſelben Abſtand zu nehmen 
ſein. die zunächſt nothwendige Erweiterung 
durch Ankauf würde einen Koſtenaufwand von 
mindeſtens 60000 Mk. ergeben, der Bauplah 
allein aljo mit eiwa 180 000 Mu. zu Buche ſtehen. 


* 


redit von 5000 Mk. zur 


Auch nach dieſer Erweiterung würde der Platz 
einer ſpäteren Entwickelung, insbeſondere nach 
„Seite vermehrter Drehſtrom-Abgabe nicht 
Genüge leiſten können. dazu kommen die 
Schwierigkeiten und Mehrkoſten der Kohlen- 
zufuhbr und Waſſerverſorgung. der Bleihof 
liegt zwar ungünſtiger, weil näher an 
der Peripherie. Die hieraus ſich ergebenden 
Mehrkoſten an Kabelleitung werden jedoch an 
anderer Stelle wieder eingebracht, ſo daß finanziell 
beide Plätze annähernd gleich günſtig ſind. 
Scheidet aber die Koſtenfrage aus, fo iſt der Dor- 
zug des Bleihofes nicht zu verkennen. Die Anlage 
dort würde unbeſchränkt entwicklungsfähig ſein, 
was auch im Hinblick darauf von Wichtigkeit ift, 
daß mit der Möglichkeit gerechnet werden muß, 
die Schlachthof- und Speicherbahn ſpäter elehtriſch 
zu betreiben. Die Conceſſionirung bietet keine 
Schwierigkeiten und keinen Anlaß zu Derzöge⸗- 
rungen. Kohlen- und Waſſerbeſchaffung iſt leicht 
und bequem. Die Gefahr von Prozeſſen, welche 
bei dem in unmittelbarer Nähe bewohnter Käufer 
liegenden Bauplatz am Dominikanerpla in er- 
heblichem Maße vorliegt, iſt beim Bleihof nicht 
vorhanden. Die Gefammikoften einer auf dem 
Bleihofe in der angegebenen Weiſe zu errichtenden 
Centrale würden nach dem Dr. Kittler'ſchen Gutachten 
1250000 Mk. betragen. — Ueber die in Betracht 
kommende Baufirma ſagt der Magiſtrat in ſeiner 
Dorlage: Nach den Ausführungen des Gutachtens 
iſt die Zirma Helios die theuerfie, während 
zwiſchen den Angeboten der drei anderen Firmen 
eine weſentliche Preisdifferenz nicht beſteht. Auch 
was ihre Zuverläſſigkeit anbetrifft, dürften bei 
dieſen drei Firmen Unterſchiede nicht zu machen 
ſein. die Wahl zwiſchen denſelben iſt jedoch mit 
Annahme des Bleihofes als Bauſtelle inſofern 
gegeben, als die Firma Siemens u. Halske die 
einzige iſt, welche eine auf dem Bleihofe zu er- 
richtende Gleichſtrom Anlage, combinirt mit 
Wechſelſtrom, projectirt hat. Dazu kommt, daß 
dieſe Firma ähnliche Anlagen mit umfangreicher 
Flußkabel-Derlegung anderswo mit Erfolg aus- 
geführt hat, ein Umſtand, der für das Bleihofs- 
Project beſonders weſentlich iſt. Hiernach beab- 
ſichtigen wir, die Herſtellung der Anlage der 
Firma Siemens u. Halske zu übertragen. 
Schließlich ſtellt der Magiſtrat in Ueberein- 
ſtimmung mit der zur Vorbereitung der elektriſchen 
Anlage eingeſetzten Commiſſion folgende Anträge: 
1. Die Stadtverordneten-Derſammlung wolle den 


Magiſtrat ermächtigen, unter Zuziehung des Sachver⸗ 


ſtändigen Geh. Jofraths Profeſſor Dr. Kittler mit der 
Firma Siemens u. Halske in Verbindung zu treten 
behufs genauer Feſtſtellung des Projects einer auf 
dem Bleihofe zu errichtenden Gleichſtrom-⸗Centrale, com- 
binirt mit Drehſtrom Erzeugung für die entlegeneren 
Abſatzgebiete einſchließlich Langfuhr, ſowie behufs 
Vorbereitung des mit dieſer Zırma abzuſchließßenden 
Vertrages betreffend die Ausführung der Anlage. 

2. Die Stadiverordneten-Verſammlung wolle be- 
ſchließen, daß die Koſten für die elektriſche Centrale 
im Betrage von 1250000 Mk. aus einer Anleihe zu 
decken ſind, bezüglich deren beſondere Vorlage zu 
machen iſt. f 

3. Die Stadtverordneten-Verſammlung wolle außer 
den durch Beſchluß vom 20. Oktober 1896 bewilligten 
5000 Mk. zur Vorbereitung der Ausführung der An- 
lage dem Magiſtrate weitere 10000 Mn. zur Ver- 


emnächſtiger Uebernahme auf die Anleihe. 

den Bedingungen für die Preis-Ausſchrei⸗ 
] ift noch anzuführen, daß das neue ſtädtiſche 
Elektricitätsmerk außer der öffentlichen Straßen- 


de 


Jeleuchtung elektriſchen Strom an Private zur 


Beleuchtung, für Motorenbetrieb und für chemiſche 
Zwecke abzugeben hat. Gleichzeitig ſoll die Vor- 
ftadt Langfuhr und die Landgemeinde Legan mit 
elektriſchem Strom für dieſelben Zwecke verſorgt 
werden. Zür Langfuhr ſoll außerdem, ebenſo 
für die nach Langfuhr führende Allee die öffent- 
liche Beleuchtung durch Elektricität bewirkt 
werden. Zur Ausführung ſoll zunächſt nur eine 
Anlage kommen, durch welche in der inneren 
Stadt 5600, in Langfuhr einſchließlich der Großen 
Allee 1200 und in Legan 600 gleichzeitig brennende 
Glühlampen zu 16 Normalkerzen geſpeiſt werden 
können. dieſe Erfianlage muß fo eingerichtet 
ſein, daß dieſelbe ohne Beeinträchtigung ihrer 
Einheitlichkeit zu jeder Zeit bis auf das Dreifache 
der vorangegebenen Leiſtung erweiterungsfähig iſt. 


[zur Sonntagsruhe.] Während der jetzt 
herannahenden Sommerszeit mit ihrem in Ver- 
guugungs- und Badeorten geſteigerten Fremden- 
verkehr pflegen daſelbſt in Läden, öffentlichen 
Lokalen, Gärten, Buden, ſowie auf offener 
Straße, auf Jeſtplätzen u. |. w. Erinnerungs- 
eichen aller Art, Gegen ſtände mit Photographien 
er betreffenden Ortſchaften, ſowie Geimenks- 
und geringwerthige Gebrauchsgegenſtände ver- 
ſchiedenſter Art theils feilgeboten, theils im Wege 
der Ausſpielung durch Würfeln, Glücksrad pp. 
vertrieben zu werden. Solche Ausipielungen 
finden beſonders mit Glas- und Porzellanwaaren, 
ſowie mit Lebens- und Genußmitteln, wie 
Pfefferkuchen, Apfelſinen pp. ftatt und ſind nach 
einem Erlaß der Miniſter des Innern und für 
Handel und Gewerbe bezüglich iyrer Zuläſſigkeit 
an Sonn- und Zeſttagen nicht als Luſtbarkeiten 
im Sinne des 8 105 1 der Gewerbe- Ordnung. 
ſondern als eine Modalität des Waoren verkaufs 
anzuſehen. Die Ausfpielung jener Gegenſtände 
unterliegt daher, ebenſo wie ihr directer Verkauf 
den Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung über 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Die vor- 
bezeichneten Gegenſtände dürfen alſo in gemöhn- 
lichen ſeſten Läden nur während der für das 
ſtehende Handelsgewerbe freigegebenen Stunden 
feilgeboten werden, d. i. während des Sommers 
am 1. Pfingſtfeiertage gar nicht, ferner im Dan- 
ziger Stadtbezirke l(einſchließlich der zugehörigen 
Dororie und Weſter platte) an Sonntagen mit er- 
weiterter Belchäftigungszeit, nämlich am 8. und 
15. Auguft d. 3. und etwa noch von der königl. 
Polizei-Direction beſonders als ſolche bekannt zu 
gebenden Sonntagen, von 7—9½ Uhr Borm,, 
11½ Uhr Vorm. bis 2 uhr Nachm. und von 
3 ½ Uhr Nachm. bis 7 Uhr Abends, in Zoppot 
am 4., 11., 18., 25. Juli, 1. und 8. Auguſt d. J. 


— ftellen zur vorſchußweiſen Derausgabung be-, 


— — — — 
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von 7—9 Uhr Dorm., 11 Uhr Vorm. bis 3 Uhr 


Nachm. und von 4—6 Uhr Nachm., endlich an 
allen anderen Sonn- und Zefttagen in Danzig 
von 7—9½ Uhr Vorm. und von 11½ Uhr Vorm. 
bis 2 Uhr Nachm., in Zoppot von 7—9 Uhr 
Dorm. und von 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. 
Im Wandergewerbebeiriebe ſowie auf öffentlihen 
Wegen, Straßen, Plätzen und an anderen öffent- 
lichen Orten, öffenilichen Gärten pp. dürfen jene 
Waaren nur in ſolchen Ortſchaften, in denen an 
dieſen Tagen regelmäßig durch Fremdendeſuch 
ein geſteigerter Verkehr ftattfindet, und auch da 
nur an den von der unteren Dermaltungsbehörde 
etwa beflimmten Sonn- und Seſttagen und 
während der von derſelben Behörde feſtgeſetzten 


Stunden verkauft bezw. ausgeſpielt werden, d. i. 


in Danzig an den vorgenannten dortigen Tagen 
mit erweiterter Beſchäftigungszeit von 7-9 ½ Uhr 
Borm,, 11¼ Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 
von 3½ Uhr Nachm. bis 7 Uhr Abends, in 
Zoppot jedoch mangels derartiger Seſiſetzung an 
keinem Sonn- und Zeſttage. Dagegen unterliegen 
die eigentlichen Luftbarkeiten, wie Schießbuden, 
Karouſſels u. dergl., bei welchen ein Abſatz von 
Waaren nicht ftattfindet, nicht den Beiimmunges 
der Gewerbe-Ordnung über die Gonntagsruhe, 
fondern nur den Vorſchriften über die äußere 
Heilighaltung der Sonn- und Feiertage, können 
alſo von 3 Uhr Nachm. an von der Ortspolizei⸗ 
behörde geſtattet werden. 

[ Bäckerenquete.] Der Vorſtand des Unter- 
verbandes Dftpreußen des Bäckermeiſterverbandes 
hatte Beranlaſſung genommen, eine Erhebung 
über die Wirkungen des Maximalarbeitstages 
im Bäckergewerbe anzuſtellen, und zu dieſem 
Behufe an die einzelnen Innungen 300 Zrage- 
dogen gegeben. Don dieſen Fragebogen ſind 
276 wieder eingegangen, ein großer Theil war 
unausgefüllt. Diele davon widerſprechen ſich auf- 
fallend. die Frage: Werden Sie in 12 reſp. 
13 Stunden mit Ihrer Arbeit fertig? beani- 
worteten 47 mit Ja. 136 mit Nein! die frei- 
gegebene Zahl der Ueberarbeitstage überſchritten 
haben 99, während 76 fie innehielten. Für Auf- 
hebung der Derordnung des Marimalarbeits- 
tages erklären ſich 170, 13 find für Beibehaltung. 

* [Marienburg-Miamkaer Eiſenbahn.] Im 
Monat April betrugen, nach proviſoriſcher Feft- 
ftellung, die Einnahmen aus dem Perſonen- 
verkehr 22 000 Mk., aus dem Güterverkehr 
80 000 Mk., aus fonftigen Quellen 42 000 Mk., 
zuſammen 144000 Mk. (gegen 162000 Ik. im 
April v. 3). Das Minus entfällt auf den 
Perſonen- und Güterverkehr, der erſtere ergab 
gegen April v. J. 1000 Mk., der letztere 19 000 
Dark Minus, während an Extraordinarien 
2000 Mk. mehr eingenommen wurden. Geſammt-⸗ 
Einnahme im erſten Quartal 1897, ſo weit bis 
jetzt feſigeſtellt, 611 000 Mk. (gegen 794 000 Mk. 
in der gleichen Zeit v. J.) 

* [Militärifhes.] Auf höheren militäriſchen Be- 
fehl iſt bei ſämmtlichen Truppentheilen eine bemerkens- 
werthe Neuerung eingeführt worden. Es betrifft dies 
die Namensbenennung der Offiziere. Bisher 
wurden innerhalb der ſelbſtändigen Truppenkörper 
die Namen der aus demſelben Geſchlecht ſtammenden 
Offiziere einfach numerirt, zum Beiſpiel v. Schmeling J. 
v. Schmeling II., v. Schmeling III. etc. Aus äſthetiſchen 
wie praktiſchen Gründen iſt hierin jest eine Aenderung 
eingetreten, indem in ſolchen Fällen dem Familien- 
namen der Vorname des betreffenden Dffiziers anzu- 
fügen iſt. J. B. v. Stülpnagel, Otto, v. Gtülpnagel, 
Ernſt etc. Alle auf den Militairdienft bezüglichen Schrift- 
ſtücke werden dementſprechend geändert. 

”* [Der Danziger Armen -Unterſtützungsverein] 
genehmigte in feiner geſtrigen Comitefiyung zur Aus- 
theilung für den Monat Mai 1897 an Naturalien: 
3664 Brode, 2700 Portionen Mehl, 320 Portionen 
Kaffee und 117 Liter Milch. An Kleidern etc, wurden 
bewilligt: 4 Hemden, 2 Paar Koſen, 6 Dem Holzpan- 
toffeln, 3 Paar Lederſchuhe, 1 Paar Strümpfe, 1 Bett- 
bezug und 2 Bunde Stroh. 

Lunfall.] Trotz vielfacher Warnungen und der 
durch gleiche Leichtſertigkeit ſchon fo oft herbeigeführten 
Unglücksfälle wollte geſtern Nachmittag auf dem 


Kohlenmarkte wieder eine Frau von einem in der 
abſpringen. 


Fahrt Far 
wen u * 

e er a 

alsbald ohne Weitere auh ihren 


* Schwurgericht. ] 


gegen die Frau Anna Müller, geb. Groſſe, wurde das 


Urtheil erſt geſtern Nachmittag kurz vor 3 Uhr, als 
unſere Abendzeitung in den Druck gehen mußte, ge- 
ſprochen. Wir haben uns daher darauf beſchränken 
müſſen, nach der Beweisaufnahme lediglich das Urtheil 
mitzutheilen. Zur Ergänzung iſt bezüglich der letzten 
Stadien der Verhandlung noch Folgendes mitzutheilen: 
Den Geſchworenen lag nur eine Schuldfrage auf Brand- 
ſtiftung vor, um deren Bejahung Kerr Staatsanwalt 
Dr. Maul bat. Der Redner hielt die Anklage im 
vollen Umfange aufrecht, wies darauf hin, daß niemand 
anders an dem Brand des Kauſes ein Intereſſe gehabt 
habe, als die angeklagte, und war der Anſicht, daß bel 
den kurzen Entfernungen die Angeklagte die Brand- 
fiftung auch in der kurzen Zeit verübt haben könne. 
Dagegen führte der Bertheidiger, Herr Rechtsanwalt 
Gternfeld, aus, daß die Angeklagte ihr Alibi klar 
nachgewieſen habe. Es hätte der Angeklagten nur eine 
Friſt von wenigen Minuten zur Derfügung geftanden, 
in der fie nicht mal geſehen worden fei, und in dieſer 
Zeit hätte fie hein Feuer anlegen können. Die Ange- 
klagte verſicherte den Geſchworenen dann noch einmal 
ihre Unſchuld. Die Geſchworenen brauchten ju ihrem 
freiſprechenden Verdiet nur kurze Zeit. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Mai. Wind: NM. 
8 Beechdene (SD.), Sandal, Philadelphia 


Im Ankommen: 1 Dampfer. 1 Schooner. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermischtes 

zn 12 8 8 ae — 1 Handels-, Marıne- 

ell und den übrigen redactionellen i Jaſeratentpelkt 
A. Alein, beide in Dannig. * 


Nicht gleichgiltig 


m n nnn 


ist es 


welche Marke Cacao man trinkt! 


n Mn * * * „% „„ „* „* „„ „ „„ „„ „„ „„ 


Nur ein reiner Cacao, bei dem das natür- 
liche Fett auf das geeignete Verhältniß redu- 
eirt iſt, und in welchem die wichtigen Beitand- 
theile mehr löslich und juträglich gemacht, der 
Geſchmack und das Aroma bis zum böchſten 
Grade entwickelt find, bewährt ſich als ein er- 
friſchendes, leicht verdauliches und nahrhaftes 
Getränk. 


Vun Houtens Cacao besitzt diese 
Eigenschaften im besonders hohem 
Maagse und ist deshalb für alle 
Familien ein sehr empfehlenswerthes 
Genuss- und Nahrungsmittel, 
Van Houtens Cacao ist wegen seiner Nährkraft 


und Verdaulichkeit billiger und zuträglicher als 


Kaffee und Thee, ohne deren schädliche Wirkung 
zurückzulasgen, 


— — — — 
Wie iſt es doch ſo unangenehm für eine Dame, wenn 


nach hurzer Zeit die eben erit mit großer he ge- 
brannten Lochen wieder aufgehen. Beſonderg in der 
warmen Jahreszeit iſt dies um fo leichter der Fall und 
it deshalb fel jeder Dame der Gebrauch von 
Dogeley’s Haarkräuſelwaſſer von Adolf Dogelen in 
Hannover angelegentlichſt zu empfehlen. Man erzielt 
damit die Thöniten natürlichen Lochen. Nur ech 
erhältlich in Danzig in der Kaiser- Drogerie von 
Carl denberg. 


In kurzer Zeit ER 
muß das Geſchäftslokal geräumt fein || = 


und verkaufe ich daher von dende Be großes Stoff-Lager wegen voll- 
ndiger 


Geſchäfts⸗Aufgabe 
unter der Hälfte des Preiſes. = 


Das Lager enthält die feinften Stoffe zu Frühſahrs- und Sommeranzügen, 


Spttialitit: 
Tricotagen. 
Strümpfe. 
Handſchuhe. 


Peer Claassen, er. 
Sichſiſche cure meim, 5 
anggaſſe Nr. 2 


Sämmtliche Neuheiten 5 das Frühjahr find eingetroffen und empfehle ich 
als beſonders preiswerth: 


Kinder⸗Coufettin: ] Tricotagen: | Strumpfwaaren: 


3 aeg See " Tragekleidchen Macco-Herrenjacken 8 
400 Pelerinen⸗ und Hohenzollerumäntel vc., dunkel u. hel, VVV 03 


Bios Macco-Herrenjocken 
den neueſten Moll- und Waſch⸗ Bigogne - Kerrenjacken, gewebt mit eren Hacken ER 


Hoffen für Non Alter von eaten, gute Waare, 0,95 M, Spitzen, Baar 0,38 M. 


von 10 Mark an, 


errenhemden Schweißſocken 
Stoff au einem Seielinaftsanuge- 1 Mk. an, | Erfilingsjäckchen aus a 9 2.— M. nicht Hane 55 von 58 
= > 2 I in Tuch. 140 . acco-Herrenhoſen amenſtrümpfe, 
- - - Beinkleid . 3 — 5 Mädchenjackets = N us ? | geltriht aus mel, guter Baumwolle. 
ne - Gommerpalttt - 6 in den reuelten, Stoffen und Facons, Vigogne-Herrenhoſen Damenftrum; je 
von 2, all, ’ 
— — Winterpaletot 8 Knabenanzüge ſehr haltbar, 1.30 M, gewebt, engl. lang, a ate. 
fertige Beinkleider . » x. x.» 4 - in den beiten Doll- u. Maichftoffen, Macco-Damenjaken, in ech dae und leberfarben, 
% beite Qualität, 1,10 M, 
Einen Poften Stoſſe, paffend zu Damenmänteln und Pelerinen, einzelne FE Knaben ackets Kinderſtrümpfe 
| Coupons zu Beinkleidern, Reite zu Kinderanzügen, ſowie ſämmtliche Winter- | bert enjach M a Damen-Beinkleider geſtrickt, engl. 5 in echt Ihmanı 


x ftoffe und Zutierftoffe in Zanellas, Zerge, Plaid, Wattirleinen, Sammete, 


5 Aa en u ofe in den et Tricotſtoffen zu aller- | u. abge 1 en, Größe 1—10, 
Borten, Knöpfe etc. etc., Unterkleider und Herrenwäſche zu jedem annehm⸗ benblouf 7 ofen f haltbare Qual., l 25 Man 


lligſten Preiſen. 


d chied Stoff 
baren Preife. (5833 a. 10 iligten Dre 5 = Zeicotagen für Kinder: in den Gtche Ausmahl 
der Ausverkauf findet nur 1. Etage ſtatt. ee e e e 55 bes Alter deten e In Ben ner, | pamenfrümpfen und Gerren- 
Stoffen und Formen, chiedenſten Qualität,, ſehr preiswerth. Socken. 
Bei Abnahme von ½ Dutzend in einer Qualität und Größe Preisermäßigung. 
Aufträge nach außerhalb von Mk, 20,— an portofrei. (10324 


er Solver , ME 
i g 1 J . Bahrendt, N T. AE 


= Zu Einsegnungskleidern 
Cachemires, Gr&pe und gemuſterte Stoffe, 


in ſchwart, ersme, elfenbeinfarbig und weiß, 
Stickerei-Roben und Stickerei- Stoffe 
zu billigen Preisen. 


Yınafe 7. A. Fürstenberg WWe. Lande 7 
Mode- Bazar. aa 


Für die Reise 


empfehle ich in grösster Auswahl und in nur besten 
Fabrikaten: 


| Reisenecessaires, Reisetaschen mit u. ohne Einrichtung, 
2 Plaidtaschen, Touristentaschen, Rucksäcke, Courier- 
© taschen, Geldtaschen, Cigarrentaschen, Brieftaschen, 
Portemonnaies, Reisedecken, Plaidriemen, Hüte, Mützen, 
Reisedecken, englische Regenschirme, Stöcke, Bürsten, 
Kämme, Spiegel, Parfümerien, Seifen efe. 


ernhard Liedtke, 


Langgasse 21, Ecke Postgasse. 


L. Murzynski, 


t. Bolmebergafe J. Gt. Polpbergaſt 5. 
eg Geschäft 


Er r 


re Garderoben. 


= 
Thalmühle. 
Wegen Todesfalles bleibt das Lokal 
Montag, den 10. Mai er., 
geſchloſſen. 


r S EEE FR 
8 2 


(10468 


Dom 20. bis 22. Dei 
erde ich in 

Danzig „Kotel du Nord“ 
anweſend fein, um 

künstliche Augen 


birect 2 der wen für Patienten zu fertigen. (9881 
Ad. Müller, Augenkünftler aus Wiesbaden. 


Papageien, Große Austoahl 


3ahme, re un- grüne, weiße 


Damen⸗Salon⸗Kakadus, 


ehr gelehrig, mit gelber Haube, a Gtü 
5 12K. 25 fees e = * a 


N 


das Seufmidder Sonntagsheim 
Marie Meseck, Langfuhr, Jäſchhenthaler Weg 2, 


(ganz nahe dem Markt) verlegt und wird Laſelbſt ſchon 3 
Bernhard Drews, HB Ben. 3. Dei, eröffnet, dagegen in der Schule am Ghmarıen, Beer 
Derlobte, 


Danzig, Moifit 
den 8. Mai 1897. 


I. Lessheim® Möbel-Fahrik. 


tionen: 
Auc Gejbätts-Räume: @egründet 1863: „Fager-Räume: 


Auction mit Mänteln a en 


Atelier für decorative 
Töpfergaſſe 16 


am Holimarkt. Wohnun gs⸗Einrichtungen 


Montag, den 10. Mai, in allen gangb U 
u ren 8 Uhr uns = 8 N 
rRau 
Dertie Yemen. Kae — Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 
Mante 
nur aus beiten . take preiswertut 


Diele Sorten, alle Farben, hleine ausländ. 


Zier⸗ und Eingvögel. 


Nur noch zwei Tage, — Sehr billig u 
verkaufen von — Seefahrer aus 


Hotel zum Kur für ſten. 
Mottlauergaſſe 1, Cegethor. 


Actien.Brauerei 


5 2 
Seeg DD 
1 
u tt EN: WW 
X erg vr N 
er ‘ A x 4 Pi 


. einhammer-Park. 
fene e dag oe Sleierläränte, Vertikons, Bettftellen, Tische Eat Fritz 6 M 2 ee den 9. Mai cr.: 
wou böflichit einlade nd in großer Auswahl und in „jeuberfter Ausführung 
Per 8 1 an Singen Nimm Keuheilen u cur. 8 roses Militair-Park- Concert. 
Ructionator (10487 


868886868068 004000508 


größte Auswahl, PR & ei 3 


U. A.: Zwei Fanfaren-Märſche für Heroldstrompeten. 
Kuswahllendungen nach außerhalb franco. 


2 Fe Cancerts 4 Uhr. Entree 25 3, Kinder 10 3» 
1 1 ee und koſten Rüde 


— r hee if K. 25 5. f 20 3 ahn 
Sooo ο 


7. W. u 


Auction 


auf der Königl. Pack ef 
Niederlage bierze 


I Inmensättel, 


"en 3 errenſättel aa ä ftlicher Gart 

5 „Vor- licher Garten 
W Da Bet u ig Banane rer 

9 Sa Piement Offizier - Dienftfättel, Grabdenkmälern er 5 
Bitentüid; meiitbietenb gegen lo- Kandaren, Schabracken, Raimund Hanke's 
Teide baare Zahlung ver. „Gerten ö altbekannte „ (10150 
m. (10476 Leipziger Quartett- und Concert-Sänger. 

Stützer, Reit- re "Sportfahen . Anfang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr. Näheres die Plahatfäulen 

S empfiehlt in F. 1 feiner Ausführung ju mäßigen Preiſen Specht's 


urgmann 
Vermis chtes;: Galler eiter, 


Dr. med. Danzig, 9 Nr. 9—10. 


Fr. Jankowski, 


‚Plomben, r en 
künftt, Zähne. Tischlerei 


Co Onrad Steinberg, 1 der Baumgartſchen Gaſſe 21 nach meinem neuer- 


bauten Hauſe 
11 Aer Dentift, 


EEE ke, ' Pferdetränke 13 


Etabliſſement Gambriuus⸗Halle, 


BR 3 Ketterhagergaſſe 3. 
m en Neſtaurant 1. Junges. 


fiehlt zum Beſuche ſeines im Warmes Fru — 

ü ae 07 mu 

genden Bar a Eouveri, Ab 
Dampfer ab Heubude n. Bedarf.] Reichhallige e 
BE ulfe jeder Tageszeit. Königsberger 
uffel. und Münchener Kindl, diperſe 
6 F — we 2 Ihöne i ei — net 
1 i ochzeiten und Geiellihaften. 
Kaiserhof n t ‚in uns 
ite i treifen außer dem Haufe. 3 gute Billar 
ace 3 empflehlt dem Be „Dublikum , de nn 


Commissions-Lager . 


Bitlen genau auf unſere 
Firma ju achten. 


Umzugs- An; zeige. 287 


Hiermit beehre — mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich aus Granit, 1 Sandsteln. 


Zeichnungen, Geteinspraben, KRoften- 
— gratis! 


1 5 


er 


verlegt habe. (10515 Tafter ns 4 „ Localitäten 22 2 Aüffiger Kohlenſäure. 
10 eee d vermwerthei Rusft elung gi am e. au rellen, Jeſtlichkeite N Hochachtun as voll 
N Eu en Herrmann, > C. v. Offowskli, . 4 rik nt einzu- für Dereine, f K 88 
8 uante, Fabrik- 185 eg tißten, und m 12 liche Reflec- kräftigen gegen J. W. Neumann. 


9 W. Re- 


ener ach 
allen Ländern, D ö 


a, Bert ant Id. unter J. V.3591lin und außerdem Haufe. (10511 
lerenzen in g * Peisbemerhrabeka. bel 1 Kubelf Mosse, Berlin 50% A. Muttkowski. — l. 


| $perinl. Gefihü 78 


Damen-Müntel 
3/ Langgasse 3/ 


Georg Michalowitz. 
Bedeutende Preisermühigung & 


Regenmäntel, Jacken, Capes, = 


trotz der 
bedeutenden Auswahl von nachweislich 


3000 Piecen, 
da ich Platz für die täglich eintreffenden Neuheiten der 
— Hochsaison 
ſchaffen will. 


Georg Michalowitz, 
37 Langgasse 37, 185 
Special⸗Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft. 


Bitte auf Hausnummer 
zu ac + r 
MAR INF 
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1. Beilage zu Nr. 22559 der „Danziger Zeitung“, 


Sonntag, 9. Mai 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


Berliner Plaudereien. 


Bon E. Dely. 
Die Wohlthätigkeit in der Neichshauptſtadt. 

Man glaubt immer, wenn man von den Wohl- 
thätigkeitsfeſten, den großen Bajaren, welche die 
legante Welt zu dieſem und jenem mildthätigen 
wecke veranſtaltet, hört und lieſt — es ſehe ein 
wenig oberflächlich und frivol aus um das 
Wirken und Walten zu Zwecken allgemeiner 
Nächſtenliebe. Da amüſirt man ſich, äfft kauf- 
männiſches Gebahren, Büffetthätigkeit nach, tanzt. 
mimt, erzielt große Kaſſenreſultate durch ein 
Lächeln, das Spenden einer Blume im Speciellen 
und einen mächtigen Reinertrag im Ganzen. Dieſer 
— dann der Sache zugeführt, die man unter- 
übt. 
ar ernfthafte Ceute rufen oft aus: „Wenn 
Ihr geben wollt, gebt direct. Denket gleich an die 
Armen und Elenden, nicht erſt auf Umwegen, 
über Euer Dergnügen und Eure Eitelkeit 
hinweg! Das ift jehr brav gedacht und ſehr richtig 
gejagt. Aber der ernſte Menſch rechnet nicht mit 
der Eitelkeit und dem Oeffentlichkeitsdrang ſeiner 
lieben Mitmenſchen. Die elegante Dame, welche 
ihren Theetiſch in einem Bazar mit dem Aufwand 
von Hunderien von Mark ausſtattet, ohne mit 
der Wimper zu zucken, fie würde, ſollte fie direct 
geben, das Zehnmarkſtück in den kleinen, ring- 
8 Fingern wiegen, ob's nicht zu viel. 

er Mann von Beruf und Geſellſchaftsſtellung, 
der ſich mit höflicher Bereitwilligkeit zu Sitzungen 
und Berethungen einfindet und an den Zeft- 
abenden unermüdlich thätig iſt, er würde ſich 
ſtirnrunzelnd nur geringfügig an der Einzeichnungs- 
liſte betheiligen. Es liegt ihm daran, fein Inter- 
eſſe für Wohlthätigkeit öffentlich zu documentiren. 
Die Künſtlerin und der bildende Künſtler, die 
ihren Dortrag, ihre Skizze „ſpenden“, fie ſehen 
nach den Zeitungen hinüber, die ſie nennen 
werden — lieber Himmel, das iſt alles 
menſchlich, es iſt verzeihlich, es iſt damit 
zu rechnen und der Zweck heiligt die 
Mittel. Man bedarf vereinter Kräfte — ſie 
machen die Stärke aus. Die Oberflächlichkeit, 
die Berechnung, ſie dürfen ſich auch einmal mit 
der Gründlichkeit verbrüdern. So iſt mit der Ge- 
winnung von Fonds für die Wohlthätigkeit durch 
feſtliche, öffentliche Veranſtaltungen nicht zu rechten. 
Und dieſe oft „ſpielend“ zuſammengebrachten 
großen Summen, wie helfen fie den gemein- 
nützigen Inſtituten neue Lebenskraft in die Adern 
gießen — wie dienen ſie großen und ſchönen 
Zwecken. Wir find in Berlin reich an mild- 
tätigen Stiftungen, viel haben opferfreudige 
Menſchen direct gethan, viel Erblaſſer, unendlich 
viel tyut man mit klugem Sinn im gemeinſamen 
Wirken. Wenn jo ein Winter vorüber ift, mit 
ſeiner Strenge, ſeiner Arbeitsloſigkeit, wie jahl- 
reichen Bedürftigen iſt er erleichtert worden, wie 
‚viele Kranke find gerettet, wie viele Kinder vor 

u und Derwahrloſung geſchützt! 
lalde mokraten wehren ſich fr 


oth immer e 
heißen Stein! 

Mag ſein, aber wem dieſer Tropfen auf die 
verdürſtenden Lippen fällt, der iſt doch vor dem 
Verſchmachten geſichert. 

Hinter denen, welche dure Sammlungen, Der- 
anſtaltungen u. ſ. w. Mittel für die Wohlthätig⸗ 
keit zuſammenbringen, fteht eine große Schaar 
tieferniter Männer und Frauen, welche die An- 
ſtalten leiten, deren Daſeinszweck es ift, zu helfen 
ihatbereit, die all ihre Kraft einſetzen und die 
dann auch herrliche Refultate erzielen. Wenn ju 
beftimmten Zeiten die Rechenſchaftsberichte von den 
einzelnen Anſtalten ausgegeben werden, jo hat man 
ein überſichtliches und erfreuliches Bild von dem 
binnen Jahresfriſt wieder Geleiſteten. Wenn 
Reif und Froſt und hoher Schnee uns die Straßen 
fliehen und den warmen Ofen ſuchen laſſen, wie 
ſchön ist's da zu denken, daß einer Anzahl 


Frierender die Wärmehallen durch Nächſten⸗ 


liebe aufgethan - find, daß eine warme 
Suppe, ein Kaffee dem Magen hilft, daß auf 
den Stellennachweiſe-Bureaug ihnen Arbeit winken 


Feuilleton. 


um eine Jürſtenkrone. 
16) Roman von Reinheld Ortmann. 


Zwiſchen den beiden Dettern hatte unterdeſſen 
— Auseinanderſetzung ſtattgefunden, 
. und troß des Flüſtertones, 

gegangen war, i 
einen recht lebhaften eder . 


„Ich danke dir aufrichng für dein 5 
ihaftlihes Benehmen, liebfte Herthal Aber du 
begreift, daß wir unſeren Aufenthalt in einem 
Haufe, in welchem man uns ſo unzmeideutig die 
Thüre gewieſen, nicht ohne Noth verlängern 
dürfen. Dielleicht können wir uns binnen kurzem 
auf neutralem Boden wieder begegnen. Bis 
N ein herzliches Cebewohl!“ 

0 duch Raffaella verabſchledete ſich von der jungen 
— in der härtlichſten Weile. Der Kuſaren⸗ 
ent verbeugte ſich jetzt ziemlich ſteif⸗ und 
mäblten Paar Schritte weit gab er den Neuver- 
Pe a > ihrem Forigehen das Geleit. Heriha 
und minkte mi, großen Bogenfenſter getrsten 
herauf 5 e mit dem Taſchentuche, als vom Hofe 
8 as Geräufc der davonrollenden Wagen⸗ 
den A vernehmlih wurde. Erſtaunt wandte fie 
u opi, da fie fühlte, wie die Hand des Grafen 
aa ſich hindernd auf ihren Arm legte. 
rate begreife dich nicht, Hertha“, ſagte er in 
Perſor Mißbillgung. „dein Verhalten dieſer 
tion a gegenüber iſt ja geradezu eine Demonftra- 
würde gen deinen Bater, und Onkel Lothar 
er es hütte d Bu haben, dir ju jürnen, wenn 

„O, ; eobachten können.“ 
daraus m werde ihm gewiß kein Geheimniß 

r nachen. Vielleicht ſchon nach kurzer Zeit 
geweſen bin Dank dafür wiſſen, daß ich bemüht 
einem kleine ſeine unbillige Härte wenigſtens zu 

Das 1 Theil wieder gut zu machen.“ 
as möchte ich denn doch ſehr bezweifeln. 


— 


kann. Und den Obdachloſen thut ſich das Aſul 
auf — ein dach über'm Kopf, nach langem 
Umherirren, eine warme Decke, ein paar Stunden 
Schlaf, nach dem ſie wieder friſchen Muth faſſen 


können! Man muß fie geſehen haben, die Da- 


ganten der Straße, wie fie kommen, um unge- 
fragt, unbeläſtigt den Schutz einer menſchlichen 
Wohnung zu ſuchen. Mag Unglück, mag Schuld 
mit ihnen über die Schwelle ſchreiten — hler 
bleiben ſie bis zum Morgen unangefochten. Wie 
der Derbrecher des Alterthums den Altar der 
Götter umklammerte, fo ſuchen oft dem Gefeh 
Derfallene hier noch eine Nacht Ruhe, um am 
anderen Morgen draußen auf der Straße in 
Empfang genommen zu werden. 

Der ſegensreiche „Derein für häusliche Geſund⸗ 
heitspflege” ſendet feine Krankenwärterinnen in 
die Häufer der Armen, er fpendet den Kindern 
Milch, den Bedürftigen Fleiſch, er ſorgt für Bäder. 
für den Arzt, feine Vorſtandsmitglieder über- 
zeugen ſich perſönlich von Nothſtänden in den 
bedürftigen Familien. 5 

Wie prächtig wird für die Kinder unterer 
Stände in denAnaben- und Mädchenhorten geſorgt. 
in denen fie naß den Caulftunden, wo die auf 
Arbeit ausgehenden Eltern fie ohne Kufſicht zu 
laſſen geßwungen find oder wo Nachläſſigkeit ſich 
nicht um fie kümmert, Aufnahme finden. Da finden 
fie hübſche, wohlige Räume, wo fie unter der 
Aufſicht von Lehrern oder Lehrerinnen ihre 
Schularbeiten machen, in Handgeſchicklichkeit 
unterwieſen werden, ſingen und ſpielen, wo man 
zu feſtlichen Zeiten miteinander feiert. Manch 
gutes Samenkorn wird da für's Leben einge- 
ſtreut und trägt Früchte tauſendfältig. und im 
Sommer geht es in Feriencolonien und in Halb- 
Colonien und manch ſchwaches Pflänzlein ge- 
winnt neue Lebenskraft. In den „Kindervolks- 
küchen“ wird zur Winterszeit den Kleinen nahr- 
hafte Speiſe gegen Entgelt verabreicht; die Dolks 
küchen und ihr Princip der Selbſterhaltung find 
bekannt. Noch großartiger als Inſiitution, 
ohne jede freiwillige Hilfe, ohne jedes Baſiren 
auf einem urſprünglichen Wohlthätigkeits- 
fonds, ftehen die „Bolks-Kaffee - und Speiſehallen“ 
da. Sie ſind ſeit acht Jahren im Betrieb und 
haben ſich aufs vortheilhafteſte bewährt. An ver- 
ſchiedenen Stellen der Stadt vertheilt, in eigenen 
Häuſern, die der Geſellſchaft, welche mit Antheil- 
ſcheinen betheiligt iſt, die mit 5 und 4 Proc. ver- 
nſt werden, gehören, iſt der Zuſpruch zu den- 
felben ein äußerſt ſtarker. Eine Portion Mittag 
eſſen, aus urn Fleiſch und Gemüſe beſtehend, 
koſtet dafelbft 30 Pf. Das Publikum iſt ein ſehr 
gutes, kleine Beamte aller Art, einzelne Frauen 
aus den Geſchäften finden hier gute, nahrhafte 
Speiſe und Getränke, einen menſchenwürdigen 
Aufenthalt — Familien in kleinen Derhältniſſen 
können nicht die ſchmackhafte, kräftige Nahrung 
zubereiten, wie fie in den Dolks-Gpeifehallen ge- 
liefert wird. Der erite Begründer dieſer Dolks- 
ſpeiſungen iſt bekanntlich der Philantrop Lord 
tumford, n Engli 


Speiſeanſtalt“. Das waren die erſten Dorb 
ſpäterer Schöpfungen. 5 


4 


Berlin ift — bier find nur in flüchtigem ueber | 


blick ein paar Anftalten genannt — reich an 
ſolchen und an der Luft und Liebe zu helfen und 
zu mindern, wie kaum eine zweite Stadt. Mag 
es bei den Einen, die wohlthätigen Leuten zuge⸗ 
zählt werden wollen, Herzensbedürfniß fein, bei 
anderen Mitmachen einer Mode — das Refultat 
iſt ſegenbringend und erfreulich. 


Vermiſchtes. 


»[ueberraſchende Auslegung.] Im Gafthofe 
eines ſchleſiſchen Gebirgsdorfes hängt eine Tafel 
aus, auf der ſämmtliche Trunkenbolde, an die 
Getränke nicht verabfolgt werden dürfen, namentlich 
aufgeführt find. Der Landrath des Kreiſes kehrt 
eines Tages dort ein, um ſich zu überzeugen, ob 
die Derordnung auch befolgt werde. Nach 
längerem Aufenthalte in der Wirthsſtube ver ⸗ 


ſpürt er Durft und beſtellt ein Glas- Bier, erhält 
— . ..ñ— Er EEE 


Jürſt Lothar weiß ſehr wohl, was er der Würde 
feines Hauſes und der Ehre unſeres Namens 
ſchuldig iſt. Wenn er zum erſten Male die 
ſprichwörtliche Gaſtfreiheit der Kohenſtein ver- 
leugnet hat, fo that er es gewiß nicht ohne den 
allertriftigſten Grund.” 


„Ich habe mich bisher nicht viel um dieſe dinge 


gekümmert, und es wird mir darum hoffentlich 
nicht als ein Verbrechen angerechnet werden, 
wenn ich in Adelhards Keirath weder etwas jo 
Schreckliches für ihn, noch ein beſonderes Unglück 
für uns erblichen kann, Er wird ſicherlich kein 
anderes als ein achtenswerthes Mädchen zum 
Altar geführt haben, und die etwaigen Lücken 
in ihrer Ahnenreihe können ihn gewiß nicht 
hindern, glücklich zu ſein.“ 

Der Kuſarenlieutenant machte noch immer ein 
überaus ernſtes Geſicht. „Was die Achtungs- 
würdigkeit dieſer Theaterprinzeſſin anbetrifft, ſo 


kann ich mich darüber mit einem jungen Mädchen 


nicht weiter unterhalten. Aber ich finde, daß du 
fehr ſonderbare Anſchauungen und Gewohnheiten 
von deinem letzten Berliner Aufenthalt mit- 
gebracht haft, liebſte Hertha! Iſt dieſe merk- 
würdige Vorurtheilsloſigkeit vielleicht auch eine 
Frucht des Samariterinnencurſus, den dich die 
lich wuͤtbige Baronin Eckartſtein durchmachen 
„Ich habe in dieſem Samariterinnencurſus,. 
wie du meine Berliner Armenbeſuche ſpöttiſch 
nennft, allerdings mancherlei gelernt“, erwiderte 


fie ruhig, „wenn es auch nicht gerade die Ba⸗ 


ronin Eckartſtein ift, der ich dafür zu Dank ver- 
pflichtet bin. Ich habe vor allem gelernt, da 

wir nicht allzu bereitwillig ſein follen, die Fehler 
und Berirrungen anderer zu verdammen, und 
daß wir mit einem guten Wort oder mit einer 
menſchenfreundlichen Handlung zur rechten Zeit 
leicht manchem ſchweren Unglück vorbeugen 
können.“ 

„Eine kleine Philoſophin alſo biſt du geworden? 
Möge nur der Himmel geben, daß du nicht allzu 
viel Gelegenheit haft, deine ppilantropiſchen 
Maximen auch in Thaten umzuſetzen.“ 

„Ich weiß nicht, wie ich dieſen Wunſch verſtehen 


liſch-⸗Amerik der in 


er 


— 


aber von dem Wirth zur Antwort: „Daraus 
wird freilich nicht! 's tuit mer leid, Herr Land; 
rath, aber ich darf Ihnen kein Bier nich ein- 
ſchenken.“ „Warum denn?“ „Weil Sie halt 
auch auf der Seiferliſte ſtehen!“ erwiderte der 
Wirth, indem er auf die an der Wand hängende 
Tafel zeigt: 

Amtliche Bekanntmachung. 

Den nachſtehend Benannten dürfen Getränke 

nicht verabfolgt werden: 

Schneider Joſeph Ruppig, 

Böttcher Karl Güffel, 

Schmiedegeſell Emil Pichler, 

Fräulein Paula Timpel, 

Knecht Fridolin Gluckel. 


6 See u „ „ „„ %„%%50ꝛF7“ „ „ „„ „ 0 
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5 "Der Königliche Landrath. 
Kunſt und Wiſſenſchaft 


[Scheffel Denkmal.] Das Centralcomité 
für die Errichtung eines Scheffel - Denkmals auf 
dem Staffelberg veröffentlicht einen Aufruf, in 
welchem an alle Verehrer des deutſchen Dichters, 
an alle Vereine und Corporationen die Bitte er- 
geht, durch Geldbeiträge, Bildung von Lokal- 
comité's, Sammlungen etc. das Unternehmen 
unterſtützen zu wollen. In Ausfiht genommen 
iſt — je nach dem Eingang der Mittel — die 
Errichtung eines Denkmals auf dem Staffelberg 
und event, auch die Errichtung eines kleinen 
Schgeffelhauſes mit Scheffelmuſeum und ſoweit 
möglich, auch die Schaffung von Unterkunfts- 
räumen für die Bergbeſucher. 


Näthſel. 
1. Zweiſilbige Charade. 
Wenn die Erſte herrſchet in der Zweiten 
Giebt es Luft und Freude überall. 
Blüthen um den Preis der Schönheit ſtreiten, 
Und es tönt das Lied der Nachtigall. 


Schön wird's überall, wo ſie erſcheinet, 

Doch am ſchönſten wohl, wenn's dort geſchieht, 
Wo, der zweiten Silbe eng vereinet, 

Man als eine Stadt das Ganze ſieht. 


2. Anagramm. 

Wie ſich die hehre Geſtalt, betraut in dem Kreiſe der 
Schweſtern 

Wohl mit dem wichligſten Amt, kündend die Wahr ⸗ 
heit der Welt, 

Wunderbar ändert, ſobald die Stelle ein Zeichen 
vertauſchte. 

Uebrig bleibt nur ein Begriff, aber ren, Zahlen 


1 
Steigender Werth ihm verleihen, ja ſelbſt die Eins 
iſt genügend, 
Wenn es ſich handelt um Gold oder um Goelgeftein, 
Wechſeln die Silben den Nang, enthüllt ſich aus 
l nordiſcher Sage 
Boshaft und tückiſch der Geiſt, welcher Zerſtörung 
nur ſinnt. 


3. Magiſches Nebus quadrat. 5 


eihe ſtehende Bild bejeid 8 


— 


4. Silben -Räthſel. 
b — bra — burg — fen — gi — ko — kopf — ma 
— ot — ri — rok — schaf ten — ter — tod — ze. 
Aus vorſtehenden 16 Silben find 6 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs buchſtaben von oben nach unten gelefen 
einen Componiſten und deren Endbuchſtaben von unten 
nach oben geleſen eines feiner Werke ergeb n. 
Die Wörter beteichnen: 1. Reich in Afrika. 2. Amphibie. 


lol, Wenzel, und ich vermag, offen geftanden, 
überhaupt nicht recht zu begreifen, was dich 
veranlaßt, eine fo eingehende Kritin an meinen 
Aeuferungen und an meinen Kandlungen zu 
f u en.“ 

„Habe ich dich etwa gekränkt, Hertha?“ fragte 
er raſch und in ganz verändertem zärtlich be- 
ſorgtem Ton. „Das thut mir leid, denn du 
weißt ja, wie weit entfernt ich von einer ſolchen 
Abfiht bin. Was mich beſtimmt, dir einen 
freundſchaftlichen Rath zu ertheilen, wenn du 

ch einmal meinem Gefühl nach auf einem falſchen 

Wege befindeſt, iſt doch allein meine“ — 
Sie ließ ihn nicht ausreden, ſondern reichte 
ihm mit einem Lächeln, das ganz gegen ihre 
ſonſtige aufrichtige Art etwas gezwungen ſchien, 
die Kand. f 

„Ich glaube es dir, Wenzel! und ich bin dir 
auch nicht böſe. Wir wollen nach wie vor gute 
Kameraden bleiben.“ 

„Nur gute Kameraden, Hertha? Warum 
binderfi du mich immer wieder gefliſſentlich 
daran, auszuſprechen, daß ich dir fo gerne mehr 
— viel mehr ſein möchte, als nur ein guter 
Kamerad? Fürchteſt du dich ſo ſehr vor der 
Nothwendignkeit, mir eine Antwortdarauf zugeben?“ 

Da ſah ſie ihm offen in die Augen und erwiderte 
ruhig: „Ja, ich fürchte mich davor! Denn ich 
müßte wahrlich nicht, wie dieſe Antwort lauten 
follte. Warum kann denn nicht vorläufig zwiſchen 
uns alles beim Alten bleiben, Wenzel? Später 
werde ich dir vielleicht einmal eine Antwort geben 
können, wie du fie zu erhalten wünſcheſt. Heute 
— du darfſt mir darum wirklich nicht böfe ſein! 
— heute könnte ich es nicht.“ 

Graf Wenzel küßte die kleine Hand, die er jo 
lange in der ſeinigen behalten. Dann reichte er 
ſeiner Baſe den Arm und führte ſie, ohne ein 
weiteres Wort zu ſprechen, dem an den Lehn- 
ſtuhl gefeflelten Fürſten wieder zu. 


Sechstes Kapitel. 
Mit dem eifrigen Studium eines ziemlich um- 
fangreichen Actenſtückes beſchäftigt, ſaß Doctor 
Hermann Mohrungen in feinem einfach aus- 


3. Säugethier. 4. Deutſche Stadt. 5. Berg in Europa. 
6. Schmetterling. 


5. Metamorphoſen-Näthſel. 


Mit Hilfe von 12 Zwiſchenſtufen iſt die Erle in eine 
Buche ju verwandeln. Dabei entſteht ſedes Wort aus 
dem voraufgehenden durch Weglaſſen, Sinzufügen 
oder Aendern ke eines Buchſtaben. eiſpiel: 
Glaube, Laube, Cabe, 3 Heide. — Cs 
dürfen nur ſubſtantiviſche örter benutzt werden. 
Das ſechste Zwiſchenwort ſoll gleichfalls einen Laub- 
baum bezeichnen. 

nn nf 


Kuflöſungen der Näthſel in Nr. 22547. 


1. Safenpanier. 2. Trier, Trient. Trieſt. 3. After — Auſte t. 
4 Himmel, Hammel, Hummel. 5. Hammelfleiſch. 

Richtige Cöſungen aller Näthſel jandien ein: J. Nefjalk, Als 
Richter. Bertha Ebel, Agnes Bluhm, Wilhelm Schöneberg, Suſtas 
Kammer. Emilie Horn. Blanca Rathke, Hugo Lieber. Eva Simon. 
Agnes Htrihfeld, Marie Froeſe, Walter Behrendt. Tante Kathi, Der- 
3 Waldbſume, Käthe und Feliz Engel, Männertreu, Nomes 
und Julia, David Knoblauch, Rothkopf. Langer Detter, Anna Schön. 
Rudolf Meyer, Hugo Wiedemann, Dttilie Brandt, Richard Neumann, 
Amanda Harder. Robert Henkel. Thereſe Grünert, Mathilde Winkel 
haufen, Paula Holz. Walter Riegel, Eva Hirſchberg, Marianna Rafhhe, 
Emma Lorenz, Martha Hein, Ernſt Zifher. Wanda Sprung, Huge 
Nötzel. Erneſtine Gehrke, Amanda Freitag, Augufte Engler, Anna 
Schröder und Magda Hirfhfeld, ſämmtlich aus Danzig. a Pohl. 
Mar Wiebe. Roſalle Jantzen, Martha Knorr, Agnes Thiel. Walter 
Aubn, Rofe Schmidt. Theodor Mielke, Marlanng Böticher und Wande 
Peters aus Cangfuhr, Anna Do, Zelig Werner, Emilie Dombromsht 
und Erna Burchard aus Olive, Mar Boelhe, Paul Bartih, Richard 
Schmidt. Wilhelm Reimer, Anna Schirmer, Meta Muller, Alma Nagel 
und Joſef Dombromshi aus Zoppot, Max Araufe, Luftige Theegejeh- 
ſchaft. der ältefte Junge W. o. N. aus Neuftadt, Adam Adler aus 
Stolp. Marie Behnhe, Hedwig Schwarte und Paul Doering aus 
dirſchau, Paul Kopp und Anna Wiens aus Marienburg, Adolf Alu 
aus ats Dtto vn 197 — r a Carnutb aus 1 
Adolf Brückner aus Liegenhof, Mag Kluth aus Graudenz und 
Wehe und Anna Raddah aus GShneidemäht, : Ns 

Theitweife richtige Cöfungen landten ein: Marie Zimmerma 
Anna Preik, Guftao Philippfohn, Hans Wenhel, Anna Beer, A 
Braune, Alma Siewert, Richard Weiß, Agatte Reimann, Rofa 
Bartih, Paul Rabe, Adele Teſſmer, Hugo Witte, a J 2 
S. und K. vom Donnerstag, Anna Nönner, Paula äfer, Mag 
Boltzmann, Eduard Schneider, Alma Lange, Erna Henfelmann, Otis 
Schrader, Richard Schubert und Mag Beyer, fämmtlih aus Danzig 
Adele Möller und Blanka Zimmermann aus Cangfuhr, Anna 8. 
Erna Domb.omwsht, Mar ie Hans Tehlafj, Karl Schnelder und 
Hans Dietrich aus Zoppol, Alma Ehrhardt aus dirſchau. Magz 
Danowski aus Graudenz, Ernſt Zube aus Berent, 
aus Thorn. Kart Preuß a 


elene Wegener 
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us Strasburg und Maß Prod aus 


Fremde. 
Hotel Engliſches Kaus. Beek a. Bremen, Ingenieur. 
Domnick a, Kunzendorf, Gutsbeſitzer. John a. Hamburg, 


aronin 
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a. Berlin, Efrem a. Breslau, 

Eberswalde, Klewansk en i ae 

5 n : Königsberg, ows 

a. Gera, Groth a. Lübeck Anderſon a. & i 

a. 8 „Arndt. Dreßler, Wegener a. Berli 

Kaufleute. Schilbach a. Kreuh, Jabrikbeſi er. Riepen- 
Miershoslamicze, Director. 
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Wille, Modes a. E Berlin, Kugler a. 
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„ Pforthei 
fein. Thalheim «Becker 


Teege a. Karlsruhe. Herberge a. Berlin, Röchle a. So- 
lingen, Böcer a. Stettin, Baſtian a. Nan 
mann a. Hamburg, Kirſchner, Gottſchalm g. Be 
Briege a. Schiefelbein, Kaufleute. Zilian a. Königsberg, 
Generalagent, Stalinski a. Stuhm, Pfarrer, Gebauer 


nebſi Gemahlin a, Chemnih, Director. Engel a. Initer- 


burg, Privatlehrer. 


Gräfin Ottilie v. R. Dieſe unangenehme Plage 1 


leicht iu beſeitigen durch die Motten - Bertilgungs« 
ons des Herrn J. Wickersheimer, Bräparator ber 
hönigl, Univerfität 1 Berlin. Zu „ K in — 
da 50 3 und 1.— . ½ Liter 2,75 M, ½ Liter 5.— 
durch die königl. Hoflieferanten J. F. Schwarzlose 
Söhne. 8 enſtraße 29, Berlin. 
PR aben bei: 0 
ert Neumann, Cangenmarkt 
Baul Eifenah, Wollwebergaſſe 21. 


geſtatteten Arbeitszimmer. Es war ſieben 
Abends; die Sprechſtunde des vielbeſchäftigten 
Anwalts war vorüber, und die Schreiber in den 
Dorzimmern ſchickten ſich an, ihr Tagewerk zu 
beenden. Da klopfte der Bureauvorſteher an die 
Thür des Privatcabinets und meldete: „Eine 
Dame, die ihren Namen nicht nennen will, 
wünſcht den Herrn Rechtsanwalt zu ſprechen.“ 

Etwas unwillig über die Störung blickte 
Mohrungen auf. „Sagten Sie ihr denn nicht, 
daß meine Sprechſtunden bereits vorüber find?” 

„Allerdings, Herr doctor! Aber die Dame be- 
ſtand darauf, angemeldet zu werden. Es handelt 
ſich um eine ſehr wichtige und dringende An- 
gelegenheit, wie ſie ſagt.“ 

„Nun, ſo laſſen Sie ſie eintreten; aber geben 
Sie ihr zu verſtehen, daß ich ſehr ſtark in An« 
ſpruch genommen ſei.“ 

Er erhob ſich, grüßte die Beſucherin, die gleich 
darauf in der Thür erſchien, mit leichter Der- 
beugung. Auf den erſten Blick hatte er erkannt, 
daß ihm eine völlig Fremde gegenüberstand. 
Aber ihre auffallende Schönheit machte ihn fat 
betroffen. 

„Womit kann ich Ihnen dienen?“ fragte er 
höflich, indem er mit einladender Handbewegun 
auf den Seſſel neben feinem Schreibtiſch deutet 
„Und mit wem habe ich die Ehre?“ 

„Geſtatten Sie mir, Ihnen meinen Namen noc 
für eine kurze Zeit zu verſchweigen, Herr Doctor“, 
erwiderte fie mit wohlklingender, etwas tief ge⸗ 
färbter Stimme. „Sie haben die Dertheidigung 
des Schauſpielers Paul Wismar übernommen, 
nicht wahr!“ ER 

„Ja! Wünſchen Sie mir eine Mittheilung in 
dieſer Sache zu machen?“ ; 

„Dielleiht! Aber ich möchte mir die Freiheit 
nehmen, zuvor einige Fragen an Sie zu richten. 
Wie lautet die Anklage, welche man gegen ihn 
erhebt?” 

„Sie lautet auf verſuchten Mord.“ 

„Ah, iſt es möglich? Aber Sie halten doch wohl 
für ausgeſchloſſen, daß er dieſes Verbrechens 
ſchuldig befunden werden könnte?“ (Forts. 1.0 
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Beliebteſte und größte 


aller derartiger Lotterieen! 


Pferde-Lotterie. 
1 silbernes Tafelservice Werm 15000M. 
1 silbernes Tafelservice Wert 10000 „ 
1 Landauer. . mit4Pferdenc. 9000 „ 
1 Kutschirphaöton „ 4Pferden „6000 „ 
1 Halbwagen . „2Pferden „A800 „ 
1 Jagdwagen .. „ 2Pferden „3500 „ 
1 Halbwagen . „ 2Pferden „3500 „ 
1 Coupe. . . „ 2Pferden „2400 „ 
| Sulky , a a a 1Pferde 3 1200 5 
1 Dogcart .. „ Pferde „1100, 
1 Sulky. .. . . „ IPferde , 1000, 
1 Parkwagen . „ 2Ponies „1200 „ 
1 Paar Wagenpferde (Passpferde) 

1 Paar gesattelte u. gezäumte Reitpferde 


(Damen- und Herrenpferd) 


; b gesattelte und gezäumte Reitpferde 

A 90 Reit- oder Wagenpferde 

5 660 Gebrauchsgegenstände 795 silberne Esslöffel 
10 goldene Kaiser -Friedrich-Medaillen à M. 100 = 1000 
25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen ...& „ = = 

1500 silberne Kaiser-Friedrich- Medaillen 2 


3100 Gew. von 150000 M. 


Loose ä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg,), empfiehlt und 
versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Garl Heintze, a 


Loose versende auch unter Nachnahme. 
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Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse, 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller fr. in Danzig Jopengass® 13. 
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Ziehung unwiderruflich am 15. Mai 1897. 


1 
1 


ger 
Big: 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Ohne Concurrenz!! (Schutzmarke Schwan) Ohne Concurrenz! 


ist das beste und billigste Waschmittel der Welt. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver ift noch von keinem Concurrenzproduct in Güte, unſchädlichkeit für die Wäſche und in Ausgiebigkeit 
auch nur annähernd erreicht. i 
Dr. Thompson's Seifenpulver hat ſich feit 15 Jahren als das beſte Waſchmittel bewährt. 


Dr. Thompson's Seifenpulver it in taufenden von Haushaltungen eingeführt. Wer einmal Or. Thompſon's Seiſenpulver ge- 
braucht hat, wird nie wieder davon abgehen. Wer ſich vor Schaden ſchützen will, der kaufe nur das echte 


Dr. Thompson's Seifenpulver (Schutzmarke Schwan). 
Warnung: “U : 


ü f \ | { iedenften 
Die geehrten Hausfrauen wollen ſich durch überſchwengliche Anpreiſungen geringwerthiger Concurrenzfabrikate, welche unter den verſchieder 
Namen wie: 8 „Waſchextract“, „Salmiak-Terpentin-Schmierſeife“ etc. angeboten werden, nicht irre machen laſſen, ſondern dürfen 
überzeugt ſein, daß es kein beſſeres, billigeres und bequemeres Waſchmittel gibt, als 


Dr. Thompson’s Seifenpulver (Schutzmarke Schwan). _ 


Soolbad Segeberg 
WARNUNG gegen Nachahmungen in Holstein. 


Danzig, 
Kupferſchmiede und Stärkſte natürliche Soole Nord- 
Gelbgießerei, 


des natürlichen Hunyadi Janos Bitter wassers. Ges e e zer, zn | 


ittel gegen Rheumatismus. Während 
der Derſalſon (15. Mai bis 15. Juni) 1 


Die Firma Andreas Saxlehner in Budapest, welche schon im Jahre 1863 die Waaren- 


. s ; mähligungen. 
bezeichnung „Hunyadi Jänos“ creirt hat und seither gebraucht, ist allein zur Anwendung Eröffnung am 15. Mai er. 
Näheres koſtentos durch Die Direction. 


oder Theilen derselben als Waarenzeichen für Mineralwasser 


Eunyadi Janos Alle anderen Bitterwassermarken, welche den Namen 


„Hunyadi“ in irgendwelcher Relation immer enthielten, wurden Kneipp - Luftkurort Schandau 


durch rechtskräftige Entscheidungen in Oesterreich- Ungarn als zur Täuschungſpei Dresden, Mittelpunkt der sächsischen Schweiz, von Pr. 


3 d. Werminghausen, mehrjähriger Badearzt in Wöris 
geeignet verboten. hofen. Individuelle Behandlung. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hunxadi Janos Durch Entscheidungen des Kaiserlichen Patentamtes, Berlin, Rippolds-Au et 


Luftkurort 570 Meter,» 
ist mein ausschl iessliches Recht zum Gebrauche des Namens Inmitten präcntiger Tannenwaldungen. 
„Hunyadi“ anerkannt, 


— 
ist d. einzige reelle, zeit 
Jahren bewährte und in 
seiner Wirkung unüber- 
woftene Mittel zur Pflege 
u. Beförderung e. vollen 
u. starken Haar- u. Bart - 
wuchses. — Ertolg garan- 

tirt, — Buchse ſ u. 2 Mx. 


Schwarzwald Eisenbahnstat, Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württbg.). Alte 
bewährte, kohlensäureroiohe, stärkere und schwächere Stahlquellen. — Eisen-Moops 
bäder, electr. Bäder, Wasserheilverfahren, Radfahrgymnastik, — Kurarzt Dr. Phillpg 
Oschsier. — Kurzeit 15. Mai bis 80, September. — Prospecte gratis. Anerkannt vom 
zügliche Verpflegung, auf Wunsch Pension Mk. 6.— per Tag, Zimmer extre. 
Otto Goeringer, Besitzer der Mineralquellen und Kuranstalten. 


In Danng Haupt-Depot: Albert 
eumann, Cangenmarkt 3,ferner 


5 Zufolge meiner nlage gegen die Apollinaris Co. Ld., London, 
an ener Breitgafle 8. Hlunyadi Janos wegen Gebrauchs der Worte „Ui Hunyadi“ auf Etiquettes, Kapseln 
3 etc, wurde der erwähnten Company der Verkauf derart benannten Wassers für 


immer verboten und die Vernichtung ihrer den Numen „Hunyadi“ tragenden Etiquettes, 


t bei ftarker Kapseln etc, gerichtlich angeordnet. (London, High Court of Justice, März 1897.) 
ranſpiration, 


a bei feuchtem 
85 at; —.— Bunyadi Janos Man weise daher Nachahmungen unnachsichtlich zurück. 


Prospect gratis. 


CCC 
aeg 2 
Dr.med. O. Preiss Wasserheil-U. Kuranstalt 
Bad Elgersburg im Thüringer Walde. 
An grossartiger Lage, Comfort (elektr. Beleucht., 
Centralheiz.), Kurumfang, sor fält. 9 und Ver- 
pflegung kaum übertroffen. Für Nerven, Verdauung, 
chron. Kranke aller Art, auch Nichtkranke, Nachkur 
nach Karlsbad, Kissingen, Marienbad, Oeynhausen 
Wiesbaden etc, (9844 
Adresse Preiss-Elgersburg. 


Andreas Saslehner, Budapest, = Enpilation der. Neben 
kais. österr, und kön. ung. Hoflieferant. ie 2 Mineralquellen „und 


unde e 


—— . — ae . 7 Luft F ro Ae f Sa n 
BR 30 Seriember, im Kaiſerbade auch Winters. Blige reife. Aus- 
N kunft Badeverwaltung in Boliin, „Touriſt“ und Carl Rieſe 
3 Reifeconior in Berlin. 


a5 a9 
re „ahmanınm : FWF 
5 5 27 Königl. Bad Oeynhausen zg 
\ vegetahile Milch (Pilanzenmilch) 8 Berlin⸗Köln u. Oöhne⸗Hildesdeim. Saſſon v. 15. Mal dis Ende September. Wintere 
\ S kur vom 1. Oktober bis Mitte Mai. Naturw. koblenſaure Thermalbäder, Sooldäde 


% 
a 5 N 8 N Sool⸗Inhalatorium, Welleubäder, Gradirluft, Maſſtren, Elektriſiren. Vorzügl. Molken⸗ 
löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu u. Milchturanſtalt. Vewährt gegen Erkrankungen der Nerven, des Gehirns u. Rücken⸗ 


72 


Bercitete und verzweifelte Fälle einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s marks, gegen Gicht, Muskel⸗ u. Gelenk⸗Rheumatismus, Herzkrankheiten, Skrophuloſe, 


n E R fi 3 73 2 Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen, Frauenkrankheiten u. ſ. w. — Große Kur⸗ 
ebenfalls in einer kunrzen Zett. vegetabile Milch macht, 8 ene e. rege ee = 8 5 . 9 1 Kaas, — lle, zur „lügen. Baflerieitum und 
ZA beziehen durch jede Buchhandlun Säugling leicht verdaulich, indem sie das aseklump 5 Schwemmtanaliſatlon. Proſpekte u.Beſchrelbung überſender frei die Kgl. Badevarwaltun 
eg Aufl,erschienene Schrift verhindert, und erhöht sodann durch ihren’ Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 


Müller über das 


und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe f 


FAR der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 
— Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 


Beim Kalserl. Patentamte 2 
ee Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 


— elt und 
Ereizusendung für1.# i.Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


uchversand 
an Private! 


Um einer geehrten Privat- 
kundschaft die Vortheile 


Stahlbad de de Wers- Ban 
EEE NEN 


Saison Mai—Oktober. 


Liebenstein in Th. 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 


Herrliche geschützte reinstes Quell- Trinkwasser, täglich 
Kur - Concerte, gutes eater, Künstler - Concerte, Lesesaal, 
Rennions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausfugspunkte etc. 
Hotel Bellevue und Kurhaus-Hotel in bester Lage mit vor- 
trefllicher Verpflegung bei civilen Preisen. Prospecte und jede 
Auskunft t Die Bade-Direction. 


des direkten Einkauf ee 8 - „2 
sichem, versenden — — Norddeutſche Achtfach preisgekrönt! 
Wunsch frei, Muster unserer 


‚Soolbad Inowrazlaw“. 


. Gtärhites — ER . 
a x äfti i i en- und Kinderkran „Rheuma- 
rr Aal, G go afkronnbeiten, Gheopbulofe, Lues, Neuralgien ic. 


mE 
Bären- 
95 913 Policen mit 854 506 378 M Verſicherunasſumme. Dauer der Gatfon von Mitte Mai bis Mitte September. 


‚Wi Di dd . 5 Die ſtädtiſche Soelbab-Berwaltung. (9239 
Will Kellner, e 5 un aan ihres 28 jährigen Beſtehens K . ff 5 are 

rm 5 h Nordseehad N ordermey 

bester gebrannter echter Bohnen-Kaffee 2 . rüse 0 


Tuche, Buckskins, 
Kammgarne, Cheviots eto. 


für deren gutes Tragen wir 
Garantie leisten, 


Hagtl⸗Verſicher.-Geſelſchaft a. G. 


Farbenfabriken - 


4 
achtfach preisgekrönt. Saison vom 1. Juni bis 10, October, Schönster Strand mit eleotm 


e Bayer ee a 80. 85, 90 und 100 Pr N 
- 277 4 7 0 
? per ½ Pid.-Packet. 


chf 4 su schiffsverbinduugen.. Frequenz 1896: 23098 Fremde. Auskunft ertheilt 
a a N ; 
Na: e N P. H. Inhoffen &; 
ch 44 035 M N 
a EN 


und Prospecte versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand 
— — ͤ — — 
Königlicher Hoflieferant. IN 


Soolbad und Sanatorium —.— —— 12 ch — 
Kaffee-Röst-Anstalten 
Bonn und Berlin. 


Ge 0 0 (Schmiedeb.Eisenmoor) Tehlentäure- 
Boolbäder, Warserheilvorfahr., Anwen- 
7 0 I 7 2 I n dung d. bewährt. phyalkalischen Beil- 
motdoden Massage Electr.u.Diätetik, 
Alleinverkauf in Danzig bei den Herren: 


N 
N 


SM 


— 
Dirig. Arzt; Dr. Lange. Oet. Non: Fangd. Prosp. 4. d. Eur-Vorw. 


Für Lungenkranke 


Zu jeder we 
for mularen find 


Somatose 


a eee Daher A. Fast, ‚Gust; ar Tun dene. Dr. Brehmers Heilanstalt 
— Fleisches — Alleinverkauf für Zoppot bei Herrn A. Fast. Goerbersdorf J. Schles. 


ein hervorragendes 
Aröftigungsmittol 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
= — bliebene Personen, 
Monte, Magenkranke, 
— Wöchnerinnen, 
Seher Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
Blei besonders für 
” * 
Achsücktige, 
Ha Pe regt in hohem 


Erhältlich in 4 en Appetit an. 
PERS ken und Drogerien, 


Engros-Verkauf durch Herrn A. Fast in Danzig. 


Aeritliher Director Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpa 
Dorsüglihe Heilerfolge bei ſehr n Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch (1830 


Die Verwaltung. 
Berliner Hof, Berlin, 


am Central-Bahnhofe Friedrichstrasse. 
Ruhiges Familien-Hötel in nächster Nähe 


ssPetrolenm-Kochappara 


2 
60 
Brandenburger Thores und des neuen Reichstagsgebäudes, 


brennt ohne Docht! Zimmer mit Aussicht auf den anstossenden Park von 2 bis 
GeringerPetroleumverbrauch, NIE Mark. Elektr. Beleuchtung. Besitzer Georg Stöckel. 


vollständig geruchfreies Wie neu wird Jeder 


— Brennen g 

a in . 
8 2 ig in Pack. zu „bei j 

Nudolp ſchke, Langgasse No. B. Eiſenack, Kart Faden 8. Runtze, J. Nudath⸗ 

N. Zſchäntſcher, P. Schilling in Langf. 


PtentSirinfeder- Matratzen 


= NON PLUS ULTR 


\ Westphal&Reinhold,Bertin 21, 7. 


überall käuflich! 2 821 


Malton 


Ga 
„Allen an einen guten Krankenwein zu ftellenden Anforderungen entſprechen in vollkommenfter Weiſe die Malton-Weine — rein aus Mah 
durch ein eigenartiges Dergährungsverfahren hergeſtellt, in Folge ihres hohen Extractgehaltes nahrhafter als Traubenwein, für Kranke wie Geſunde 
ein 3 er und ta unvergleichlicher Art.’ („Gesundheit 1897, No. 6.) 


Mittheilung! 


Wegen vollſtändiger Aufgabe meines 


waaren⸗Geſchäfts 


ſtelle ich die noch vorhandenen bedeutenden Dorräthe hierin zum 


== Ausverkauf. = 


Als beſonders billig empfehle 
Neinſeidene ſchwarze Armure, früher 5,00 jetzt 2,75 Mk. 
Reinjeidene ſchwarze Merveilleux, früher 4,50, 255 2,50 Mk. 


unter Garantie für Haltbarkeit, 
Reinmwollene doppeltbreite Kleiderſtoffe, früher 3,00, 2,50, 2,00, 1,50 
jetzt 1,50, 1,20, 1,10, 0,75 Mk. 
Reinſeidene Joulards, weiß, blau, jetzt 0,75, 110 Mk. per Meter, 


enorm billig. 


Georg Michalowitz, 
— 26, 1. und 2. Enns. . 


Meiner werthen Coſtumes-Kundſchaft die ergebene Anzeige, daß die Ateliers während 5 
des Kusverkaufs unter Leitung von Fräulein Lift! verbleiben. 


Mein Atelier fir u. en 
ben, Re 
i., befindet ſich feit 
Gr. Wollwebergasse 10. 


M. Do 


Kufgepaßt! 


Reine Naturweine, 
analyſirt v. Dr. C. Bischoff. „Berlin 


Shedieinalllagarwein, 3 st 
Medicinal Ausbruch, 5. 


zu 1.6. d. 9 


e 1863. Canggaſſe Nr. 16, 


e für fertige 
Confection. aaß. 


Kleiderſtoff⸗, Sammet⸗ und Seiden⸗ 


Fertige Blouſen, Coſtumes u. Unterröcke 


(10504 


Mi. —— — 


en gros & en detail. 


Größte Herren⸗ u, Knaben⸗Garderoben⸗Jabrik der Provinz. 


Herren-Jaquet-Anzüge von 9—30 Mk. | Wir „ jedem Geſchmack Rechnung 
40 


Färberei und Reinigung 
von Damen- u. Herren-Kleidern, 


sowie von 


Möbelstoffen jeder Art. 


Waschanstalt 
für Tüll- und Mullgardinen, echte Spitzen ete. 


Reinigungs-Anstalt 
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche, 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 
Danzig, 

1 I. Damm 19. 


Strand- und 
Sport-Schuhe 
in Leder und 


d 


ell, 


Zy1s 
og Jun uepen 


SSBUK ru Haun 


gut ausgeführt un 


billigst berechnet. 


721pa]19 qdmond sus 


en 7 sehn 
ng sep anunı 


Anerkannt grösste Auswahl, 


9690) Langgasse 36, Fischmarkt 29, 


Maeckelburg, „ Rock⸗Anzüge „ tragend, ein 
Langenmarht Nr. 22. % me 5 2555 22 großes Lager 
„ Havelocks m. Pelerine,, s 
h 8 a „15012 „ in- H. ausländ. Stoffe zur Anfertigung 


Patent⸗Soda 


empfiehlt (9617 


A. Fast, 


Danzig — Zoppot. 


Einſegnungs⸗Anzüge Dar Nl. 


von 2,00 Mk. an, bis zum feinften Genre. 


, Dr. Spran. 
25 ger sche 


Heilsalbe 


heilt gründ- 
lich veraltete 


in geſchmackvoller, großer auswahl 
empfehlen zu bekannt billigſten Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


Nr. 4 Große Wollwebergaſſe Nr. 4, (10495 Bis zur Ausgabe des Inseratscheins No. 17 
5 hat jeder Abonnent der „Danziger Zeitung““ 
u Haben in Danıig, Mannufactur- und Leinenwaaren-Handlung. Ausſtattungs-Magazin. das Recht, ein 


ot, Schöneberg u. Al — 
. Apothehen a Schachtel 50 J. 
ros: Dr. Shane & 
Kal ler in Danzig. (104 
— — j 


F. F. Resag 
entscher J ern- 


— —— — 

aus us garantirt vr. das ausgiebigstealler 
beste bisher bekannten 

affee-Surrogate.] .a 


mania 


Berpadung frei. isl. u. Pro 
— is. Viele Anerennungtär . 


Cichorien- Wurzeln. 


eleganter Garderoben nach Maaß. 
b d Ver- 
,, Sutyeien ancckannt gute 
und ſaubere Verarbeitung. 


Leichte 5 Staub- u. Regenmäntel von 2,00 Mk. an. 


[ Dienpeiten in Steiderlofen 1 


Abtheilung für Anfertigung 
nach N Blousen. 
Billigste Preise 
W. J. Hallauer 


. b 
Sonnenſchirme, 


modernite Genres, empfehle 
auffallend billig. Sonnen- u. 


ichorien] 9 HR Saar 
Were 


Holzmarkt 24. 


Viel besser as Putzpomade 


7 Neueste Putz-Extract 
ll BCl IT. Leipzig, 


ll Derselbe erzeugt den schönsten 
’ anhaltenden Glanz, 
greift das Metall nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpomade 
und ist laut Gutachten von 


3 gerichti. vereideten Chemikern 

; unübertroffen 

3278) in sein. vorzügl. Eigenschaften! 
Dosen ä 10 u. 25 Pig. überall zu haben. 

— — —— • ũꝰe —5;ðEÜn2ͤ 

l 


(10501 


Nur ächt mit Schutzmarke: 
Rother Streifen mit Globus. 


Inseratschein No. 16, 


Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 
Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 
gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
Expedition, Ketierhagerg. 4, einzureichen, 
„5: 9 UERTONEN, 


Druck und Verlag von A, W. Kafemann in Danzig. 


2. Beilage zu Nr. 22559 der Danziger Zeitung. 


Mai 1897. ( 


deutſchland. 


* Berlin, 8. Mai. Prinz glbrecht von Preußen 
feiert am 8. Mai d. Is., an ſeinem 60. Geburts- 
tage, fein 50 jähriges Militärdienſt - Jubiläum. 
Prinz Albrecht iſt der drlittälteſte Generalfeld- 
marſchall unſerer Armee. Als Regent von 
Braunſchweig hat ſich der Prinz weſentliches Ver- 
dienſt durch die Bornehmheit feiner Regierungs- 
weiſe und Hofhaltung erworben. Seine eigene 
Schöpfung iſt der Wiederaufbau der alten Burg 
Heinrichs des Löwen — Dankwarderode — und 
die erhebliche Berſchönerung des 1 
Domes in Braunſchweig. Seit dem Jahre 1883 
iſt der Prinz Kerrenmeiſter des Johanniterordens. 
Der Colonialfrage hat er ſich ſeit Jahren zuge- 
wendet und umfangreiche Ländereien im Uſam- 
bara-Gebiete erworben, um dieſe der Cultur zu⸗ 
zuführen. In Würdigung ſeines Sinnes für 
Wiſſenſchaft wurde er Rector Magnificentissimus 
der Univerſität Göttingen. Seit dem 19. April 1878 
iſt der Prinz mit der Prinzeſſin Marie von 
Sachſen-Altenburg verheirathet. der überaus 
glücklichen Ehe entſtammen drei Söhne: die 
Prinzen Friedrih Heinrich, Joachim Albrecht und 
Friedrich Wilhelm. Die beiden älteſten Prinzen 
find zur Zeit dienſtthuende Premierlieutenants im 
1. Garde-Dragoner-Regiment, der jüngſte Prinz 
liegt in Berlin ſeinen Studien ob und wurde im 
Monat März d. Is. eingeſegnet. Prinz Albrecht 
hat, wie ſchon mitgetheilt, an feinem Ehren und 
Jubeltage jegliche officielle Feier abgelehnt und 
wird denfelben mit den Seinen in ſtiller Zurück 
gezogenheit in Kiſſingen verleben. 

* [Der Gewährung von Diäten an die Reichs- 
tagsabgeordneten] ſoll, wie man nach der 
„Freiſ. Ztg.“ in parlamentariſchen Kreiſen wieder 
einmal erzählt, die Regierung jetzt mit gewiſſen 
Einſchränkungen in Bezug auf die Inhaber von 
Doppelmandaten und die von Berlin während 
der Seſſion abweſenden Mitglieder für die nächſte 
Legislaturperiode geneigt ſein. 

* [Peters und das Strafgeſetzbuch.] Zu der 
„juriſtiſchen“ Ausführung in der „Nordd. Allg. 
ig.“, daß, weil zur Zeit der Amtsthätigkeit des 
Dr. Peters am Kilimandſcharo daſelbſt das Reichs- 
ſtrafgeſetzbuch nicht in Geltung war, eine gericht⸗ 
liche Beſtrafung des Dr. Peters unmöglich ſei, 
bemerkt der „Reihsbote” nicht unzutreffend: 
„Würde die „Nordd. Allg. Zig.“ und ihr „nam- 
hafter Juriſt“ auch dann bereit fein, die Con- 
ſequenzen aus dieſer Thatſache, daß am Ailima- 
noſcharo das Reichsſtrafgeſetzbuch nicht eingeführt 
iſt, zu ziehen, wenn Dr. Peters ſich auch den 
Weißen gegenüber auf den Standpunkt der 
wilden Häuptlinge geſtellt hätte? Denn wenn es 
dem Dr. Peters dort erlaubt war, gegen Schwarze 
wie ein Wilder zu handeln, ſo mußte ihm das 
auch gegen Weiße erlaubt fein. Es iſt das doch 
eine gar zu traurige Ausrede, denn jeder Menſch 
mit deuiſchem gefunden Menſchenverſtand ſagt ſich 
doch: Peters war deutſcher Reichsbeamter und 
als ſolcher mußte er ſich in jeder Beziehung als 

verantwortli 


ch anſehen, nach deutſcher 


Sitte ſich halten und auch nach deutſchem Recht 
und Sitte beurtheilt werden, ganz ohne Unter- 
ſchied, wo er auch war; 

undſcharo wur er als deutſcher Beamter.“ 

Es iſt doch auch geradezu widerſinnig, auf 

Handlungen deutſcher Beamten die Rechtsan- 


ſchauungen der Eingeborenen anwenden zu 
wollen und nicht die in Deutſchland ſelbſt 
geltenden. 2 


* [Der Vorſtand des Vereins Berliner Ge- 
treide- und Productenhändler] hat im Verlage 
von H. S. Hermann in Berlin eine Broſchüre 
unter dem Titel „Die Denkſchrift des Bundes der 
Landwirthe“ erſcheinen laſſen. In derſelben 
werden die Angriffe der Agrarier gegen die 
Börſe und die Kaufmannſchaft zurückgewieſen. 
Die Broſchüre ſchließt: 

Man hat uns ſeit Jahren von allen Seiten bedrängt, 
beſchimpft und geächtet, uns in unſerem Erwerbsleben 
auf das ſchwerſte geſchädigt, die Starken unter uns 
ſchwächer und die Schwachen elend gemacht. Trotzdem 
finden wir keinen Anlaß, unſere bisherige Haltung 
zu ändern, denn nur zwei Möglichkeiten bieten ſich dem 
Gefichtshreis unſerer Erwägungen dar. Entweder iſt 
der Getreidehandel ein unenfbehrlicher, wirthſchaftlicher 
Zactor des nationalen Lebens, oder er iſt es nicht! 
Trifft letzteres zu, ſo wird keine Macht der Erde 
unſeren Untergang aufhalten und wir ſind die Letzten, 
die den Anſpruch erheben, daß man uns, nachdem wir 
ein wirthſchaftlich entbehrlicher Factor geworden 
ſind, die Möglichkeit gewähre, als durch Liebes- 
gaben unterſtützte Staatspenſionäre unſer Daſein weiter 
u friſten. Iſt aber der Getreidehandel ein wirth- 
chaftlich unentbehrlicher Factor — und wir find da- 
von überzeugt — jo wird keine Macht der Erde uns 
vernichten können. Man kann uns noch eine Zeit lang 
„ aber alle Schäden, die man uns zufügt, 
Br en ſich zehnfach rächen an unſeren Ver- 
folgern, und diejenigen, die heute nicht Steine 
genug berbeifchieppen können, um fie auf 
unſeren Weg zu werfen, fie werden uns jelbft den 
Weg wieder ebnen müſſen, auf dem wir 
lediglich das Ziel verfolgen, der Land wirthſchaft ein 
leiftungsfähiger Abnehmer und dem Volke ein that- 
kräftiger Brodverjorger zu fein. und wenn das 
Vaterland in Gefahr kommen ſollte, ſo wird die 
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Militärver waltung, die heute unter dem Drucke des 
Bundes durch ihre den Proviantämtern ertheilten 
Weiſungen eine neue Species von Parias aus den 
Getreidehändlern macht, die erſte fein, die uniere Kilfe 
anruft, damit wir auch ihr das Brod liefern für 
diejenigen, denen die Beriheidigung der Ehre und 
Sicherheit des Vaterlandes anvertraut iſt. 

-[Conſervative Sprache.] An anderer Stelle 
haben wir ſchon erwähnt, daß die Königsberger 
„Oſtpreuß. Zeitung“, das Organ der Conſervativen 
Oftpreußens, dieſer Tage ſeit dem Wechſel in 
ihrer Redaction ſich der ſchärſſten Oppoſition gegen 
die Regierung in agrariſchem Sinne angeſchloſſen 
hat. Charakteriftiih für die Sprache, in der ſich 
dieſes Blatt bewegt, iſt ein Artikel über Herrn 
v. Marſchall, in dem es u. a. heißt: 

„Herr v. Marſchall gilt nach ſeiner eigenartigen 
Vertretung deutſcher Intereſſen, die in der Inter- 
pellation über die amerikaniſche Zollpolitik wieder 
einmal recht beſchämend für das nationale 
Empfinden hervortrat, wohl ſelbſt den Herren 
Richter und Barth als ein vom Tode bereits Ge- 
hennzeichneter. Es iſt undenkbar, daß - ein 
national fo ſchwächlich und rückgratlos ge- 
bauter Miniſter, wie Herr v. Marſchall, dauernd 
eine Stütze für das national jo ganz anders ge- 
artete Temperament des Kaiſers bieten könne; 
die erfreuliche Webereinftimmung zwiſchen Land- 
wirthſchaft und Induſtrie, die bei der Reichstags⸗ 
verhandlung vom 4. Mai hervortrat, ließ dieſen 
inneren Widerſpruch der Lage wieder doppelt 
grell erkennen. Aber einſtweilen wird das 
ſchleichende Fieber wohl noch bleiben, es wird in 
des Wortes kläglichſter Bedeutung fortgeklebt und 
forigewurſtelt.“ 

In dieſem Tone alſo wird von dem Organ 
der oſtpreußiſchen conſervativen Partei über einen 
Dann geſprochen, der das vollfie Dertrauen des 
Kaiſers und des Reichskanzlers beſitzt! Da ge- 
nügt — tieferhängen! 

* [Die ſocialdemokratiſche Frauenbewegung! 
bringt es auf keinen grünen Zweig. 1895 waren 
es im ganzen 6905 weibliche Perſonen, die ſich in 
ſoclaldemokratiſche Organiſationen aufnehmen 
ließen; jetzt ſollen es im ganzen 9000 ſein; die 
Hälfte aber dürfte mit den geringfügigen Beiträgen 
im Rückſtande fein. In Güddeutſchland iſt es 
gelungen, einen Verein der Wäſcherinnen in's 
Leben zu rufen, viel Mitglieder dürfte die unter 
den „ſchwierigſten Umſtänden geſchaffene und 
wirkende Organiſation“ der Wäſcherinnen in 
Neu-djenburg bei Frankfurt a. M. wohl noch 
nicht haben, und pecuniäre Mittel find nicht vor- 
handen. Trotzdem iſt es einer un verantwortlichen 
Agitation gelungen, dieſe Frauen in einen Streik 
hineinzutreiben, der jetzt ſchon drei Wochen dauert. 
Natürlich itt nicht daran zu denken, daß dieſer 
Strein gewonnen wird; er wäre auch gar nicht 
erwähnt worden, wenn er nicht ſumptomatiſch 
dafür wäre, mit welcher Leichtigkeit noch immer 
ausſichtsloſe Ausftände unter ſocialdemokraliſcher 
Leitung begonnen werden. 

* (3ur Erforſchung der politiſchen Geſinnung 


Mil türaflich tiger 

„Sächſ. Ar e ein neues Syſtem 
werden. Es beſteht dort ein gedrucktes Circular 
des Civilvorſitzenden einer Erſatzcommiſſion an 
eine andere, worin angefragt wird, ob ein namhaft 
gemachter Militärpflichtiger a) als Führer oder 
eifriger und zielbewußter Vertreter der focial- 
demokratiſchen Lehre gelte, oder b) unter focial- 
demokratiſchem Einfluffe ſtehe und nach ſeinem 
Derhalten auch wirklich der ſocialdemokratiſchen 
Pariei angehöre, oder e) Anhänger der anarchiſti⸗ 
ſchen Lehre ſel. Mit der näheren Zeftftellung iſt 
dann der Gendarm beauftragt worden. 

* [Die preußiſche Staatslotterie] ift von dem 
Bezirksausſchuß in Berlin für gemeindefteuer- 
pflichtig erachtet worden. Die ſtädtiſche Steuer- 
deputation hatte 1896 den königlichen Lotterie- 
fiscus von einem Jahreseinkommen von einer 
Million zu dem Normalſteuerſatz von 40 000 Pk. 
zur Communaleinkommenſteuer veranlagt. Gegen 
den Einſpruch des Fiscus hat der Bezirks- 
ausſchuß dieſe Veranlagung für gerechtfertigt er- 
klärt, weil nach 3 Ziff. 4 des Communal- 
abgabengeſetzes der Gemeindeeinkommenſteuer 
unterworfen iſt: Der Gtaatsfiscus beziehentlich 
ſeines Einkommens aus den von ihm betriebenen 
Eiſenbahn-, Bergbau- und ſonſtigen gewerblichen 
Unternehmungen. Der Ziscus ſuchte vergeblich 
die künſtliche Einrede zu machen, daß die Ein⸗ 
nahme aus der Lotterie den Charakter einer den 
Gewinnern auferlegten Steuer habe. 


England. 

„ (Die Waffenfabrinen von Birmingham.] 
Als ein Zeichen der Zeit wird berichtet, daß ſeit 
1870 die Birminghamer Waffenfabriken nicht ſo 
viel zu thun gehabt haben, wie jetzt. Diele 
Fabriken laſſen Tag und Nacht arbeiten. Am 
Vorabend eines Krieges iſt Birmingham fteis ge- 
ſchäftig. Am meiſten florirte die Stadt im Jahre 
1863 während des amerikaniſchen Bürgerkrieges, 
obgleich Birmingham auch vor dem Arimkrieg 
eine geſegnete Zeit ſah. Dann brachte der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg Beſtellungen in Hülle und Zülle. 
Seit der Zeit allerdings hatten die Waffenſchmiede 


oll in Sachſen laut der 
verſucht 69. 


Morgen-Ausgabe.) 


Birminghams von Jahr zu Jahr weniger zu 
thun, das letzte Jahr war das allerſchlechteſte. 
Eine der größten Fabriken hat allein 14000 
Martini-Gewehre für den Transvaal zu liefern; 
die 5000 Revolver, welche dieſes Land beſtellt 
hat, ſind für die Schutzmannſchaft. Daß übrigens 
auch die Uitlanders fortwährend Waffen von 
England kommen laſſen, iſt ein offenes Geheimniß 
in Birmingham, obgleich es nicht leicht iſt, die 
Waffen nach Transval zu ſchmuggeln. Nebenbei 
bemerkt, haben die Birminghamer Jabrikanten 
gegenwärtig nicht geringe Schwierigkeiten, ge- 
ſchickte Arbeiter zu bekommen. Ihre tüchtigſten 
Arbeiter haben ſich nämlich meiſtens auf die 
Kerſtellung von Fahrrädern geworfen. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 8. Mai. Der Beſchluß der hiefigen ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften, im Etatsjahre 1897/98 als Ge- 
meindeabgaben 270 Proc. der Sſaatseinkommenſteuer 
und 200 Proc. der Grund-, Gebäude, Gewerbe- und 
Betriebsfteuer zu erheben, iſt vom Bezirks-Ausſchuß 
in Danzig genehmigt worden. a 

»[Landtags-Nachwahl.] Die durch Kaſſirung 
der Wahl des Abg. Dr. Wolszlegier erforderlich 
gewordene Landtags-Nachwahl im Wahlhkreiſe 
Dirſchau-Berent-Pr. Stargard iſt auf Donnerstag, 
den 10. Juni, feftgejetzt worden. Die Ab- 
geordnetenwahl findet diesmal in Dirfhau 
(nicht wie fonft in Pr. Stargard) ftatt. Zum 
Wahlcommiſſarius iſt Kerr Landrath Kagen in 
Pr. Stargard ernannt worden. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 7. Mai. Bei 
der geſtern ftattgefundenen Frühjahrsdeichſchau wurde 
das Terrain in der Nähe der Rondſener Schleuſe, 
wo das Schöpfwerk angelegt werden ſoll, in Augen- 
ſchein genommen. Herr Waſſerbaurath Rudolf in Culm 
iſt von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zur Aus- 
führung der Vorarbeiten ermächtigt worden, ſo daß 
mit denſelben in nächſter Zeit begonnen werden dürfte. 
Die Koſten für die Vorarbeiten wird wahrſcheinlich die 
Deichkaſſe tragen. Faſt alle Intereſſenten der Ge- 
meinden Roß garten, Schöneich, Schönſee, Jamrau, 
Steinwage, Vorwerk und Dorf Gogolin und Lunau 
ſind mit Bildung einer Genoſſenſchaft zur Anlage eines 
. a feschie einverſtanden. 

Königsberg, 8. Mai. Im hieſigen Univerfitäts- 
Veſtibül befindet ſich ſeit geſtern am ſchwarzen Breit 
folgende Bekanntmachung der Direction der hieſigen 
Börſenhalle: „Es find wie in früheren Jahren jo 
auch in dieſem Jahre von mehreren Kerren Studirenden 
an die Direction der Börjenhalle Geſuche um Ein- 
ladungskarten zum Beſuch des Börſengartens gelangt. 
Es wird in Bezug hierauf bekannt gemacht, daß die 
Direction nach Aenderung der Satzungen nicht mehr 
befugt iſt, ſolche Karten den Herren Studirenden auf 
ihren Namen zukommen zu laſſen.“ 

* [Auf Junggeſellen!] 1608 Wittwen will. 
wie die „Tilſ. Allg. 31g.“ berichtet, ein älterer 
Herr in feinen Mußeſtunden, als in Tilſit 
wohnend, in dem diesjährigen Tilfiter Adreßbuch 
ermittelt haben. 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 8. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
½, Franzoien 303%, Lombarden 
ungariſche Goldrente —, italieniſche 52 
Rente 91,60. — Tenden: feſt. 
aris, 8. Mai. (Schtuß-Courſe.) Amort. 3 Rente 

„25, 3% Rente 104.75, ungariſche 4 % Goldrente 
—, Sranzoſen 758, Lomparden 195, Tirken 19.72, 
Aegypter —. — Tendenz: ſeſt. — Rohzucker 280 
loco 241/,, weißer Zucker per Mai 251/,, per Juni 
253/,, per Juli-Aug. 255, per Okt.-Januar 27¾ 
— Tendenz: ruhig. 

London, 8. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113, preuß. 4% Conſ. 103¾. 4% Ruſſen von 1889 
103½, Türken 19½, 4 2 ungar. Goldrente 1031/,, 
Aegnpter 1051/. Platz-Discont 1. Silber 273, — 
Tendenz: feſt. Kavannazucher Nr. 12 10/8, 
Rübenrohzucker 86/16. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 8. Mai. Weqſel auf London 3 N. 93,95. 

Newhork, 7. Mai, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſchwach und ſchwächte ſich in Folge ſchwächerer Kabel ⸗ 
meldungen aus England noch weiter ab; ſpäter ver- 
urſachten ungünſtige Ernteberichte ſowie Kabelmeldungen 
vom Continent und ausländiſche Käufe eine beſſere 
Stimmung, welche jedoch in Folge von Realiſirungen 
wieder verloren ging. Der Schluß war kaum ſtetig. 
— Mais war in Folge ungünſtigen Wetters und im 
Einklang mit Weizen während des ganzen Börjen- 
verlaufes im Preiſe nachgebend mit wenigen Reactionen. 
Der Schluß war kaum ftetig. 

Newiork, 7. Mai. (Sciuß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſat 1, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,86, Cable Transfers 4,87½, Wechiel auf 
Baris (60 Tage) 5,16, do. auf Berlin (80 Tage) 
955/16. Atchijon-, Zopera- und Santa-Fé-Aciien 101/,, 
Canadian-Pacific-Actien 52%/,, Central-Paciſic-Actien 
„Chicago, Milwaukee - und St. Paul-Actien 73½, 
Denver und Rio Grande Preferred 361/,, Illinois 
Central - Actien 92, Lake Shore Shares 163½, 
Couisville - u. Naihville - Actien Hs, ewyork Lake 
Erie Shares 11¾ , Newyork Eentralbahn 993/,, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 35%, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
213/,, Philadelphia and Reading Firft Preferred 40, 
Union Pacific - Actien Sy, 4% Vereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 1225jg, Silber Commerc. Bars 

. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyork 
71½16, do. do. in New- Orleans 7½, Petroleum Standard 
white in Nemnork 6,20, do. do. in Philadelphia 6,15, 
(in Caſes) 6,65, 


Petroleum Refined Petroleum 
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Benfionspreis 700 M incl. Unter- 
richt und Fexienaufenthalt. 
Laacke. 


Emaus bei Danzig. 


‚Ju. perſönl. 


2 = nn ag" Er i f. ältere D üb. 
Vermischte S. Ert) uch zum Juli Sſellan als 
mutterl. Kinder. Zeugnifſ t. 

Ar. 10517 a 


415 f ä ili Adreſſen unter Nr. 
. big die Expedition dieſer Zeitung erb. 


Stellen angebote. 


für 
andlungs- 
ommis von 
(Kaufmänniſcher Verein.) 


Hamburg, Kl. Bäherftrahe 32. 
nfreie 
vermittelung: 2840 Stellen 


Stellung. Kleine Caution kannfachtb. ren d. d. d. d. 7 t d. 
auf Wunſch ae werden. Ausk. f f. & De in über 

orſtell. k. im Comt.] Wirſhe eic. verdienen. 
Töpfergaſſe 31 parterre erfolg.! O 4739 a. Heinr. 


Eisler, Hamburg! Expedition dieſer 31g. erbeten. 
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tüchtige Berkäuferin. 
R. Filher, Hundegaſſe 99. 
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2 lebhafte Geſchäftslage, 
an die Melzergafie 6 ſofort zu vermieth. 
Näheres 1. Etage. 


Pipe line Certificat. per Juni 86, — Schmalz Weſte 
ſteam 4,25, do. Rohe u. Broth. 4,55. — Mais, Zenden 
kaum ſtetig, per Mai 29'/,, per Juli 30, per Se 
31⅜. — Weizen, Tendenz: kaum ſtetig, rother Winter- 
weisen loco nom., Weizen per Mai 78½, per Juli 
76½, per Septbr. 735, per Deibr. 75. — Getreibe- 
fraht nach Liverpool 2. Kaffee Fair Nie 
Nr. 7 8, do. Rio Nr. 7 per Juni 7,45, do. do. ver 
Aug. 7,50. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,30. — 
Zucker 27/. — Zinn 13,25. — Kupfer 11,00. 


Chicago, 7. Mai. Weizen, Tendenz: kaum 
ftetig, per Mai 71½, per Juli 70½. — Mais, 
Tendenz: kaum ſtetig, per Mai 23 /. — Schma 


0 545% per dg 4,07¼ . — Spech ſho 


per 
clear 5,00, Pork per Mai 


Rohzumer. 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 8. Mai. Tendenz: ſchwach. Heutiger Werth 
8,60 M incl. tranfito franco Geld. 

Magdeburg, 8. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. Mai 8,90 M, Juni 8,87½ M, Juli 8,90 M, 
Auguſt 8,90 M, Septbr. 8,85 U, Oktbr.-Dez. 8,87½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ſchwächer. Mai 8,82 ¼ M. 
Juni 8,821), M, Juli 8,82½ M, Auguft 8,85 M, 
Sept. 8,80 M. Okt.-Dez. 8,85 M. 


Butter. 

Hamburg, 7. Mai. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 
Notirung der Notirungs - Commiffion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hambur 8 bezahlte Bruttopreiſe: 

1. Kl. 96-102 M. 2. Kl. 92—95 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feſt. 

Ferner livländiſche und eſthländiſche friſche Meierel- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 75—86 Al, geſtandene 
Partien Hofbutter und fehlerhafte 90—92 M, ſchles- 
wig-holfteinifche und ähnliche friſche Bauernbutter 70— 
80 M, finnländiſche Winter- 82—85 M, amerikaniſche 
58 M verzollt, Schmier- und alte Butter aller Art 
30—40 M verzollt. 

Wir können auch in dieſer Woche von einem recht 
guten Abſatz feinſter und feiner Butter ſprechen, indem 
das Inland recht flott von hier kaufte, allerdings keine 
hohen Preiſe zahlte. Es lag aber in dieſer Woche 
kein Grund vor, unſere Notirung zu verändern, wenn 
auch der Abſatz nach England vollſtändig in's Stocken 
gerathen if. — Im allgemeinen liegt der Kandel ſehr 
geſund, da Läger nicht vorhanden ſind und ſich vor⸗ 
läufig auch nicht bilden können. Bis zur Ankunft der 
erſten Grasbutter (Blendling) dürfte ſich der gute Be- 
gehr halten, wenn auch die Preiſe vielleicht etwas 
reducirt werden müſſen. Kopenhagen notirte unver- 
ändert, meldet aber einen ruhigen Markt und werben 
die Berliner Notirungen bei feſtem Begehr ebenfalls 
unverändert bleiben. 


FJutterſtoffe. 
Hamburg, 8. Mai. (Driginalbericht der „Danz. 31g. 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,00—4,60 M. Biertreber, getrocknete 


Eiſen. 
Stlasgow, 7. Mai, Die Borräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 839 Tons gegen 
35 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 81 gegen 81 im 
vorigen Jahre. 


Größtes Erftes Hotel deutſchlands 


Central-Hotel, Ber lin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


i Hebes Vährmikf el. f 


Dargestellt von den Höchster Farbwerken 
in Höchst am Main. 


Dieses von Aerzten warm empfohlene, aus 
frischer Kuhmilch gewonnene vorzügliche 
Eiweisspräparat, das in Bezug auf leichte 
Verdaulichkeit, Nährkraft und Billigkeit das 
Fleisch weit übertrifft, ist Kindern zur Kräf- 
üUgung, ebenso auch Reconvalescenten und 
Blelchsüchtigen ganz besonders zu empfehlen. 

In Probeschachteln (à 100 Gr.) zum Preise 

von Mk. 2.— durch alle Apotheken, sowie 

Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen 

zu beziehen. 
— — ee 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 

Berlin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaur in 
Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 
The Bradstreet Company in den Der. Staaten. 
Canada und Auftralien 91 Bureaux. Tarife poſtfrei. 


Brodbänkengaſſe 43, 2 Tr., 
Eins. Pfaffeng,, geräum. Wohn. 
durch Ueber- 7 3. und reichl. Jubeh., v. I. OR, 


nahme unſerer Agentur (obnelevtl, früher z. verm. Pr. 900 M. 
Branchekenntniſſe) jährlich ver-J[Näh. daſelbſt. 1 


r. 9 
ee d 5 Befiht. 11—2 U, 
reſſiren Sie an A. 1. t., iſt e. gut 
Berlin W. de, ee 


Miethgesuche. 
In Zoppot 


geſucht pro Juli ein größ. 3i 
5 . 1088 
„ jed, nicht Bedin 
Offerten mit Preisangabe —2 


eres bei C. Schuly, 


Grabow a. O., Langeitrahe 44.110489 an die € iti „ 
Gophatilhfabrik. — er 


Prauſt. 
Gebildeter junger Mann ſucht 
W möblirtes Zimmer WE 
anſev. mit Beni. a. d. Lande in Prauft, 


oliexportgeſchäft erf., 
orreſpond. vertrauter 
ſogl. günſtig. 
Adr. unter 10229 


die Expedit. dieſer Zeitung erbet.|Gt, Albrecht, Bölkau, Jenkau od. 


Borgfeld. Offert. mit 8 
bald. erb. u. A. M. poſtl. Prau 
—— 


i t, ev. würde au 
das pelreft. Grundig gekauft. 

Offerten unter 10519 an die 
(104541 Erpebition dieſer Zeitung erbeten. 


Feſte Preiſe. e 


l Rudolphy, : 
Rudoipny, e 


von 25 Mark an 


Langen markt No. 2. = 


Ich führe nur bewährt gute Qualitäten und oflerire Wringemaſchinen 


als ausserordentlich preiswerth: ei 
Futterstoffe jeder Art. Kurzwaaren und sämmtliche Auslagen zur Schneiderei. 


Corſets von 60 Pf. an. Leinen- und Baumwollwaaren. Ausftattungen in Wäfche. Gardinen von 5 Pfg. an. 


Beſte 


Nähmaſchinen 


für Familien 
und 


jedes Gewerbe, 
von 50 Mk. an. 


Staubtücher, blau und roth carrirt . . . Did. 0,80 UM] Näptiſchdecken mit Franien .. N . Stück 0,50 M] Bett-Laken mit Naht, Dowlas mit leinen t 3 
Wirtyſchaftstücher, Gerſten- Korn... 5 1,25 - [Kommodendecken mit Franzen S 5 0,75 do. ohne - Halbleinen ze. . Um, 15 
Kühenhandtüher, geſtreiſ tet.. 6.13 Damaſt-Kaffeedecke einen deen mit Anöplen + n „ LO > 
Küchenhandtücher „ „% he % Meter 0,30, 0,25, 0,20 0,1 * Altdeutſche Tiſchdecken r — 2.50 — Ki enbeiug ä „ „„ Sees. re 0.50 - 
Mangeltücher, 17⁰ W er ER En. > Stück 1.— m z ee-Gedecke mit 6 Servietten e ver een 2,50 - Unterbeit-Sinfhüttung 5 E ð” 5 8 3.— - 
Se . Br tie * Dub. 0,40 . Ti ſchtuch, Damaſt, 135 S „ oe „24 44 1,50 — Deckbett-Einſchüttung „2„54•„52 „% ⁵¶V y 2.75 — 
eſichtszandtücher, Drell⸗Muſſer ½ 228 — - 3 R 6 1,80 Kiſſen-Einſchüttung „„ „„ „„ „„ 
do. Damaſt. Muſter ½ „ 3,.— [ Sersietten hierzu, ½ Dutzend 225 Stehe N „ „ ESE: » 
Parade- Handtücher, sum Beſtichen . Stück 0.50 - Damaſt-Gedecke mit 6 Servietten d eigen 9.— - | Betideken, weiß Waffel r 128 
ins beſtickt e W 1.— * = + -] Ad ERTL a Ba 18.— * Steppdecken, kürkiſch gemuftert, „ „ 2.50 
Klammerſchürten, sum Beſlichen 0,50 — Kaffee -Gedecke mit 6 Servietten . 5 8.— do. Woll-Rilas mit Normal futter — 


ae Rule, des Meer von 65 Ri. an is 2 W. 3 


Hemdentuche, Dowlaſſe, | 


Reinwollene Kleiderstoffe Ag bruchlos 


Fertige Wäfche-Gegenftände Schürzen in größter Auswahl 


vom einfachſten bis feinſten Genr in allen Breiten, das Meter von 25 3 an. den biliniten Bi 5 
om e. . 4 von den bilfigiten bis zu den 
für Damen, Herren und Kinder. Piquès, Parchende, Satins | ſeinſten Batiſt- und Seiden Schürzen. 


und Flanelle. 


Schleſiſche Creas-Leinen und Halbleinen. 


Sticker eien. Stück 6,50 Mk., 7,10 Mk., 8,50 Mk. (10509 


Gommer-Tricotagen,Gtrümpfeu. Handſchuhe. 
Taſchentücher in jeder Art. Schleier. 


Umtauſch geſtattet. 


Corset Herkules 


mit der Adlermarke. 


Am 16. und 12. Mai 


findet der 


Sierfwäsche 


11 2 z di Anerkannt 
azar fur die Ferien⸗Colonien as. las 8 
= Königl. Sächs. und König). V /  Rumän. Hoflieferanien. > 5 — 
! ISC. elegant a Elegante Form. 
im Franziskanerkloſter re Unzerbrechliche 

ſtatt. Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. — 

n 
— Concert == MEN Fast  - GE Samer Bruch 
8 Vorräthi in — — 2 l Be 8 2 Lankofl, 3. Damm 8, ke 

m e „ . * . — 

bei gutem Wetter im Garten. J. Derwein Nacht. (Joh. F. Schellongowski) Breigasse 38. 4130 bene 


Erfriſchungen aller Art unter dem jungen Maiengrün. 

Eine mit Freude begrüßte Abwechſelung wird diefer Bazar durch einen Cnelus 
von Lichtbildern gewähren, die in der Aula Anſichten von Danzig, humoriſtiſche Scenen, 
am 2. Tag ſogar Moment-Aufnahmen von dem Bazar ſelbſt zur Anſchauung bringen. 
Um freundliche Unterſtützung des guten Zwecks durch Gaben, durch Entnahme von 
Looſen zu der am 18. Mai folgenden Lotterie bittet 


Paul Rudolphy, 


in Danzig. (1051 


netes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekouvaleszenten und bewä ch vorzüglich als 
Das Comité. 277... ER EROE| (e 
Frau v. Gofler. Malz⸗Extrakt mit Kalk en nien gell dr n Geib ldd 5 fie. ff. . 


Looſe find zu haben bei Frau v. Bohler, bei Herrn Conditor Becker, Langsafle 30, Herrn 
Eonditor Haueiſen, Jopengaſſe 34, Herrn äcermeilter Karow, Röpergalle 5, Herrn G. 15 
Langen Markt 4, Herrn Conditor Schubert, Canggaſſe 6—8. (99 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Am 10. Mai, Mittags, eröffne am hieſigen Platze 


Langgaſſe Nr. 10 


eine feine (10508 
y 


Conditorei u. Cafe. 


Langjährige Erfahrung und ernſtes Beſtreben werden mich leiten, dem 
hochgeehrten Publikum Gutes zu bieten. 


Hochachtungs voll 


Paul Zimmermann. 


REITEN Fl. Hotel d ein. verkehrer. St. d 
Schering s Grüne Bertin N, Chauffer-Steafe 10. Brov. Deitpr. (erft.a. Orte) 50 
Niederlagen in fait Jämtlichen Apothefen und größeren Drogen- Handlungen. w. Ruheſetz. aünft. m. 13—. 18000. 


ederlagen: Danzig: ſämmkliche Apotheken, Dantig-Sangfubr: Adler-Apotheke, Ziegen- Ant. zu verkauf, ©. de 
hof: A. Anlage s Ansihehe, Zoppot: Apotheker O. FZromelt, Skurz: Anoth 1 Stett lkenwalderſtraße 3 


Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. 5 
Seh ai, 
Zur Beachtung. | 


mit beliebiger Anzahlung 
zu haufen, Offerten unter 


Der nach patentirtem Verfahren (D. N.-P. Nr. 65 300) 10518 an die Exped. Biel 
hergeftellte Kathreiner's Malzkaffee wird nur in Packeten e SE TTER 
mit dem Bilde des Herrn Prälaten Kneipp verkauft. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen, welche nur aus ein- 


i fach geröſteter Gerſte oder Malz beftehen. 


Feinste Champagner-Markel 
reines Naturproduct, seit 
m bewährtes 
ärztlich erprobtes und 

. empfohlenes wartet 


Hienenvölfer 


kauft noch und erbittet Offerter 
mit Angabe des Inne 


DüdenticheBienensünhferei 
Robert Dun 5 


Danzig. di 


egen e rkrank- 

W En der Hals- und 

V Brustorgane, Husten, 

N N Heiserkeit, Verschlei- 

S D mung und ar Darm- 

und Hagen eiden aller 

Art, Verdauungsstör- 
ung u. s. W. 


& X Rasch u. sicher wirken- 
AU sd des Mittel. 
AN) Preis per Glas 2 Mark. 


Ausführl. Prospecte gratis u. 


kiefern, 12 m lang, 70 cm Mittel- 
Durchmeſſer, auch paſſend zu 
schnitten, hat abzugeben 


Otto Koenig, 


Dampfſfägewerk, 


eee 5 mmm EEE BEN NN eh nen 5 2 Miechoczun-Carthaus Meſtur, 
Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig Brunnen-Comtoir, |} FANTER & C a 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Berfiherungs- Bezahlte 
deſtand: „ 


Zu bez. d. alle Weinhandlungen. I 11 Suſtar M 


380 Man. 
JA monatl. 


ummen: 
bis Ende 1894: 


Helmuths Hantlich conceifionirte 


450 Peilkonen din 84 Millionen Mk 
nde 1885 bis Ende 1895: Nalurheilauſtalt 


90 Millionen Mk., 
dies Ende 1896: 
38 Millionen Mk. 
Die Berfiherten 
erhielten durch- 
ſchnittlich an Divi- 
dende gezahlt: 
1 9 13 
1850—59: 16% 
1860—69: 28% 
1870—79: 34% 
1 89: 41% 
1890—96: 42% 
der ordentlichen 


bis 4 Zinſen. Alles Nähere 
durch deren 8 
Th. D 


Waidmannsluſt a. d. Nordbahn. Vorort von Berlin. WiRahn. Emil Marcus, 


E 1 
483 Millionen Nn. 


idylliſche Lage an Wald „Indivi Kräftige nkinge, 
Beben l und gewifienbafteite Beobadhlunn jedes einielnen | Seohonen- und 8816 2e 2 


kheitsfalles. 8 
ang verbefferte rationelle Naturgeilverfahren hat die 
vorrügliciten 5 erde er Ja und 8 ae er ben 
en un ällen ausgezeichnete Erfolge, 
wer approbirter Arit in der Anftalt. Ausführliche Proipecte 
gratis. Die Direction. 
Aus bei briefliher Behandlung hat ſich das verbefierte 
„5... 
wieſen, was Hun ir geheilte Patienten ſchri 
e Kranke, welche alfo nicht in der Lage find, eine 


Otto Hess, Schidlitz 35. 
— — — 


Hypotheken⸗ 
Kapitalien 


offerirt 
bei böchſter Beleihungs⸗ 


895: 0 
134 Millionen Mk., 


* 


Ende 1896: 
146 Millionen Mk ers 


Teaturbeilanftalt zu beſuchen, können auch meine Kur zu Haus 


nn nn. Jahresprämie. ausführen, Geſtüdt auf reiche Erfahrungen kann ich jedem here at, a grenze 
Bei -Gefell i nken, deſſen Organismus noch Uber einige Lebenskraft . 2 
zuſammen 3965 „Alen en Rar, perfect. lege Riekersifier reist we N gerda, auch durch meinen brieflichen Beiſtand eine Heilung Erfahrung (25 000 all Bertling 
dehnung die Lebengverſicherung in Deutschland bereits genommen hat. Die Lebensverſicherung in Augſicht ftellen. — — 18280 
„bearbeite ac un 


ell 

ift ein Gegen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, hein Gewerbetreibender, hein Hierzu bendthige ich zunächft einer ausführlichen 
Landwirth, kein Beamter follie daher —— — Berfiherungsantrag zu ſiellen. Arankhei reibung, 

Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft iu Leipzig iſt bei günſtigſten Derfiherungsbe- 

dingungen (Unanfedhtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigften Cebens⸗ 


ie Vertret zu, 50 B nh 1 50 
u 
ö Pit Hambu robbänkengafie 50, 


2000 Thaler a. Hnpoth. v. f 
Furt 
9. Umſtände halber mit kleinem 


verſicherungsanſtalten De 1 £ * Weg zur un i 
% ͤ ol ha Denrain 9 Derhäericnm. „ [Den un anrem ara 
Hugo Liehmann in Danzig, Jopengaſſe 47 819 ( oa. 100 Angsstellte, Expedition dieſer Zeitung erbek 


Verwerthungsverträge en. 
1½ Millionen Mark 
Auskunft — Prospeote gratis don A. M. Aafemann in Dame 


A. J. Weinberg in Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 12, 1. 
Tram Ja nig, Pfefferſtadt Nr. 8 8 


Scherings Aalzerkrakt I 


„ 


